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Bezugspreis monatlich bet der 


Regierungskriſis in England. 
(Von unſerem W. v. K. Mitarbeiter.) 
(Nachdruck verboten.) 
London, im Juli 1927. 
Es tut ſich was in England. Die Londoner Saiſon 
nähert ſich geſellſchaftlich wie politiſch ihrem Ende. Im 
Auguſt geht das Parlament in die Ferien. Man munkelt 
davon, daß die Sommerpauſe der parlamentariſchen Tätig⸗ 
leit zur Löſung wichtiger Fragen benutzt werden wird. Wie 
ſteht's um Baldwin? In konſervativen Kreiſen ift man 
mit dem gegenwärtigen Premierminiſter niemals recht ein- 
verſtanden geweſen. Gewiß, er war ein Glückspilz. er 
beſitzt auch ſeine Verdienſte. Er iſt ein vorzügliche Plakat 
konſervativer Biederkeit; aber bicie ift auch alles. Fob 
gende Aufgaben kann er nicht löſen: 1. Ein Kabinett zu 
leiten, 2. innere Politik zu machen, 3. Wirtſchaftspolitik zu 
führen, 4. auswärtige Politik zu leiten. Nur weil er über 
eine ſo erdrückende Mehrheit im Unterhauſe verfügt, ſagt 
man, beſitzt er die in ihm vermutete Bedeutung. 


ging er denn hin, bat bei feinem Vorgeſetzten um eine 
und als er das Zimmer 


9i Auch das ift 
richt verhängte die Todesſtrafe, empfahl 


nd Dos 


ihn aber der Gnade des Königs. 


Pet 


j jenpaften er o ge der von dem 
jüngten Lloyd George geführten Liberalen 


or 
eine Art von Panik im konſervativen Lager hervorgerufen 


haben. Dem iſt aber nicht ſo. In der konſervativen 
Parteileitung verfolgt man die Wahlerfolge der Liberalen 
mit vergnügtem Schmunzeln. Trotz aller Reklame haben 
ſie bisher nicht einmal ihre Wählerſchaft auf den Stand 
von 1923 bringen können. Ganz im Gegenteil, faſt in allen 
Wahlkreiſen nimmt die Arbeiterpartei auf Koſten 
der Liberalen zu. Viel Geſchrei und wenig Wolle iſt die 
Anſicht. Lloyd George wird auch heute noch genau fo 
ſkeptiſch beurteilt wie früher. Praltiſch laufen die Wahl- 
erfolge der Oppoſition nur auf eine Bekräftigung der kon⸗ 
ſervativen Herrſchaft hinaus. Von 32 Nachwahlen haben 
die Konſervativen 17 gewonnen, d. h. ein Anlaß zu 
einer Regierungskriſis im Sinne der Oppoſition 
iſt nicht gegeben. ee NS a 
IN 255 aber ein Anlaß zur Regierungskriſis im Sinne 
der herrſchenden Partei — einer Regierungsum⸗ 
[dung. Baldwin hat feine Schuldigkeit getan. Man 
buen gerne an, daß er in ſchwierigen Zeiten als ein 
e Hausvater ſeine Sache ſchlecht und recht gemacht hat. 
: er er hätte fie beffer machen können. Baldwin ſoll in 
en mine Tagen eine Reife nach Kana da antreten, 
9 rlaubsreiſe natürlich, mit politiſchem Beigeſchmack. 
Aber ganz abge ehen davon, daß eine Auslandsreiſe eines 
engliſchen Miniſterpräſidenten etwas höchſt Ungewöhnliches 
iſt, iſt 5 noch auffallender, wenn ein Miniſterpräſident in 
einem Augenblicke das Land verläßt, wo ſeine Gegner an 
Einfluß gewinnen. In politiſchen Kreiſen neigt man daher 
den Anſicht zu, daß die Kanadareiſe Baldwins, ſofern fie 
nicht noch im letzten Augenblick abgeſagt wird, nichts 
anderes ift als ein Vorſpiel zu ſeinem Rücktritt. 
Wir haben ſchon neulich von den drei Kon⸗ 
kurrenten um die Nachfolge, nämlich Lord Birken⸗ 
head, Winſton Churchill und Bridgeman, ge⸗ 
ſprochen. Heute muß nachgetragen werden, daß Bridge⸗ 
mandie größten Ausſichten beſitzt In den poli- 
tiſch gut orientierten Blättern wird ſchon jetzt die Reklame⸗ 
trommel für ihn mit Geſchick und Energie gerührt. Das 
Kabinett, ſagt heute der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ — einer jener Leute, die zwar 
nicht offiziös ſind, die aber immerhin das politiſche Gras 
an einen Lautſprecher angeſchloſſen haben, ſo daß ſie es 
nicht nur r auch reden hören —, dieſer 
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet. daß das Kabinett von der Leiſtung Bridgemans in 
Genf auf das tiefſte bewegt fei. Die knappe und tapfere 
Ausdrucksweiſe Herrn Bridgemans wäre nur vergleichbar 
mit früheren Leiſtungen Lord Balfours. 
Damit können wir das Thema der Regierungskriſis 
verlaſſen. Es ift nicht ratſam, in dieſer Hinſicht zu prophe⸗ 
zeien. Bei abfälligſter Beurteilung Baldwins muß feſt⸗ 
menſchlichen Dingen ſehr qe- 
imſtande wäre, auch ſeinem 


witzter Mann iſt, der wohl 
zu ſchlagen, indem er feiner- 


y Totencräheg ein Schnippchen 
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Benjamin Franklin. 


dem Unterhaus. 


Die Seeabrüſtungskonferenz ergebnislos? — Verſtimmung in Amerika. 


Die engliſchen Delegationsführer auf der Genfer See⸗ 
abrüſtungstonferenz, Lord Cecil und Lord Bridgeman, wer⸗ 
den heute nach Genf zurücktehren. Ihre plötzliche Abreiſe 
aus Genf zur Verichterſtattung nach London hat bekanntlich vieler⸗ 
lei Vermutungen über eine neue Verſchärfung der Genfer Kriſe 
völligen Stillſtand der 
Anlaß dazu hat in erſter Linie 
Abreiſe der beiden 


wird. Ue 


Urterhauserklärung abgelehnt, eine Auskunft darüber zu erteilen. 
Was der Außenminiſter aber ſonſt über den engliſchen Standpunkt 
in der Seeabrüſtungsfrage und über die Ausſichten der Genfer 
Konferenz gejagt hat, vermag 
voller zu ſtimmen. Optimiſten in London erwarteten, 
Chamberlain beſtimmte Konzeſſionen an den amerikaniſchen Stand- 
punkt in Ausſicht ſtellen wird. Indeſſen iſt nichts dergleichen er⸗ 
folgt. 


er Hinweis des Außenminiſters, 


tatſächlich 
Gegenſaßtzes. 
britannien mit feinem ausgedehnten Kolonialreiche eine 
groß e 7 
müſſe, um 
Kolonien aufrecht zu erhalten, 
bindungslinien nur über weite Flächen des offenen Meeres liefen, 
die eine ſtarke Kreuzerflotte überflüſſig machen. 


Die amerikaniſche Verſtimmung. 


Ohne Verzug ije von Nordamerika offitzihs auf die Rede Cham- 
berlains mit ihrem Vorſchlag eines zeitweiligen Abkommens in 
der Kreuzerſrage geantworket worden. Die Antwort war ab- 
lehnend und man ſpricht ſogar ſchon dieſer Genfer Konferenz 
das Todesurteil, womit man den Engländern offenbar am 
meiſten zu imponieren meint. In Tokio wird nach den neueſten 
Meldungen die diplomatiſche Lage als ſehr ernſt und die größte 
Aufmerkſamkeit erfordernd betrachtet. 

Waſhington, 28. Juli. Die Erklärung des 
ſekretärs des Aeußern Chamberlain über Englands unab- 
änderliche Haltung in der Kreuzerfrage beſtätigte in bieſigen poli- 


ſeits das Kabinett reformierte. Wir bleiben alſo bei der 
Formel: „Es tut ſich was in England“ — und überlaſſen 
dem geneigten Leſer weitere Schlußfolgerungen. 

Für den deutſchen Beobachter ergeben ſich aber ſchon 
aus der Möglichkeit einer Regierungsumbildung eine Reihe 
wichtiger Fragen, die heute nur andeutungsweiſe behandelt 
werden ſollen. Als der General Mangin an der Spitze 
der franzöſiſchen Truppen in Mainz einrüdte, per er einem 
Deutſchen im Laufe eines Geſpräches: „Dieſer Sieg Frank⸗ 
reichs im Weltkriege iſt die letzte Gelegenheit zu großer 
Leiſtung, die das Schickſal dem franzöſiſchen Volke beſchert 
hat. Man werde fie, fofte es was es wolle, auszunutzen 
willen.“ Aehnlich ift das Gefühl im konſervativen Lager, 
wenngleich mit ſehr viel optimiſtiſcherer Grundſtimmung! 
„Eine ſo ungeheure Mehrheit, wie wir ſie jetzt 
beſitzen (418 von 615 Sitzen), wird uns der Himmel nie 
wieder bringen. Selbſt wenn wir bei den nächſten 
Wahlen gut abſchneiden, eine ſo orkanſichere Mehrheit kommt 
ür abſehbare Zeit nicht wieder. Darum aber ſoll man die 
beiten Kräfte, die tüchtigſten Leute, dieſtärkſten Ener 
gien zur Führung der Regierungeinſetzen. 
In zwei Jahren ſind Neuwahlen, da brauchen wir gute 
Pferde, um das Rennen zu machen. Schöne Worte, wie 
fie Stanley Baldwin ermunternd oder rührſelig der Wähler⸗ 
ſchaft verzapft hat, ſind auf die Dauer nicht ausreichend. 
Die Tat entſcheidet. Für die Innenpolitik reichte Baldwins 
Führung notdürftig aus, aber nur vorübergehend. Es 
ommt im Herbſt zu einer neuen Kohlenkriſis. 
Dem Kohlenchaos iſt Stanley nicht gewachſen. Das hat 
er ſchon das letzte Mal bewieſen; denn im Herbſt geht es 
nicht gegen die Arbeiter, ſondern gegen die Induſtrie 
als Ganzes. Die Kohleninduſtrie iſt das Rückgrat des 
engliſchen Wohlſtandes. Wir können ſie nicht der Liebens⸗ 
würdigkeit eines Schwächlings ausliefern. Dazu brauchen 
wir Männer.“ 

„Außenvpolitiſch müſſen wir aus dem fronzöſiſch-engli⸗ 
ſchen, aus dem ruſſiſch-engliſchen, aus dem amerikaniſch⸗ 
engliſchen und dem kolonialpolitiſchen Dilemma heraus. 
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tiſchen Kreiſen die bereits in der letzten 
faſſung, daß eine Verſtändigu 
Vertagung der 


jedoch wurde im Marineamt angedeutet, 
Chamberlains Rede an drei Punkten 
einigten Staaten 
Amerika könne ſich nicht eine 8 
ſchreiben laſſen, da dadurch infolge des Mangels an Flottenſtütz⸗ 
punkten der 


werden würde. r 3 
kleiner Kreuzer zuließe, wäre wenig zweckvoll, da es dem erſtrebten 
Ziele einer Abrüſtung zuwide 
Beſchränkung auf ſechszöllige 

England inſtandſetzen würde, im 
Hanudelsſchiffe zu bewaffnen 
machen. Das aber wäre das 
die offizielle Anerkennung 


hält man ebenfalls Chamberlains Rede 


nicht zu einigen. 


Bauprogramm vor. x y r 
dhl einbart werden jol. Die Bedenken hiergegen gründen ſich auf die 


Ueberzeugu 
wärtigen 


britiſchen Staats ⸗ ha 


Woche gemeldete Auf- 
na unmöglich und eine 
bis 1931 unumgänglich ſei. 
Aeußerungen liegen noch nicht vor, 
daß England nach 
feſthalte, die für die Ver⸗ 
durchaus un annehmbar ſeien. 
kleine Zahl großer Kreuzer vor⸗ 


K Konferenz 
Amtliche amerikaniſche 


Aktionsradius und damit 2 a 
die Wehrhaftigkeit Amerikas zu ſehr eingeſchränkt 
Ein Abkommen, das eine unbeſchränkte Zahl 
liefe. Schließlich fei auch eine 
Geſchütze unmöglich, da dies 
Kriegsfalle ſeine vielen ſchnellen 
und 
Gegenteil von Parität und 
der britiſchen Ueber⸗ 
legenheit für alle Zukunft. 
ng 3 für den Schwanen 
nferenz. Man werde übe reinkommen, fich 
An die rn eines vorläufigen „ 
kommens bis 1931 glaubt man ni cht, 

näherer Prüfung die Möglichkeit dazu nicht aana von der 
weiſen, denn gerade die nächſten vier Jahre ſehen ein arökerež 


geſang der Ko 


ng, daß England in dieſen vier Jal 
Standpunkt kaum erheblich ändern dürfte. c 
Schickſals der Konferenz 
giſſch, da man 
cht hat, ſondern 


rotz dieſes Peſſimismus bezüglich des 

hält man einen Fehlſchlag für nicht tra 

an einen Krieg mit England nie qeda 

lediglich Ausgaben für Rüstungen ersparen wollte 

Die Regierung zeigte durch die Einberufung Kon 

ihren guten Willen und ſchuf ſich eine ſtarke Mehrheit in der 
Volksmeinung, was für die Wahlen 1928 ſehr wertvoll ift. 


Im übrigen will man es dem Ermeſſen des nächſten Kongreſſes 
ob aus dem Fehlſchlag poſilive Folgerungen gezogen 
ß und mehr Kreuzer gebaut werden follen. 


ndent des „Daily 

mberlains: 

äußerlich ge⸗ 
Lord der Admi⸗ 


Tatſachlich 


Der diplomatiſche Korreſ 


Telegraph“ eibt zur geſtrigen Erklärung 
. x aber d e 
e 


anderen 
zum Jahre 1931. 
Picte Aren dee 
viele Kreta we i , t 
Höhe mit 70 britiſchen Kriegsſchiffen kommen. 
erklärt, ob die a Delegation 


Der Ko 
eine derartige 
bramweife 


darin ein Zu ; an Großbritannien ſehen. e 
artige A een Konferenz vor einem direkten Mih- 
erfolg bewahren, aber 

Tokio, 27. Juli. 


ihren 
Obgleich die Preſſe 


Seeabrüſtungskonferenz nicht optimiſtiſch iſt, ‚ob, Re Y 1 © a t 
jie allgemein geſchildert 
Verhandlungen in Genf 


Kabinett ſeiner Meinung dahin 
wegs ſo düſter ſei, wie 
eſichts der Lage der 
miniſter an e n, von 

ers zu den Marinemansvern Ah» 


minijter ım 
Lage keines 
werde. Ange ; 
t der japaniſche Marinen 
Begleitung des japaniſchen Kais 
ſtand zu nehmen. 


Geht Baldwin, dann dürften 


die Tage Auſten Cham; 
berlains ebenfalls gezählt ſein. 
als Widerpart zu Herriot und Briand. 


der Schublade herausgeholt hat, 


zu b Üwertigen Kreuzern zu gr 


Im Staatädepartement 


will aber bis nad 


der Konferenz 


„Sie 


an die Vereinigten 


Staaten erblicken würde, würbe die ame rikaniſche , ; 


Rois 
haft. 


Dieſer war gedacht 
Seit Franke 
reich den galpanifierten Leichnam Poincar é wieder aus 

können wir uns ein Gegen⸗ 


bild zu Briand ebenfalls nicht leiſten. Auf alle Fälle muß 


er einen Vorgeſetzten kriegen, einen Mann mit politiſcher 


Einbildungskraft, um Chamberlains Lächeln etwas zu ver⸗ E 


Seit Curzons 
dem Foreign Ofſice los. 
der Zwangslage. 


geiſtigen. 
viel mit 
heraus aus 


England muß 


Die bisherige Locarno⸗Pleite iſt anerkannt. Aber wir 
müſſen mehr, wir müſſen die innere Erſtarrung überwinden. 
Die toplaſtige Mehrheit 


ijt dazu unbrauchbar.“ 


Es läßt ſich natürlich nicht im einzelnen das mutmaß⸗ 
Kabinettes vor⸗ 
Was wir hier auszudrücken ſuchten, waren die 


liche Aktionsprogramm eines ungeborenen 
ausſagen. 
Stimmungen, 
unterrichteten Engländern begegnet. 
wähnt und erwogen zu werden. 
gie und Indolenz liegt im Engländer, 
im konſervativen, ein gut Teil verborgener 
Tatendrang. Was man will, weiß man ganz genau: 
Feſtigung der Weltmach 
Leiſtungen. 


denen man in Geſprächen mit politiſch 
Sie ſind wert, er⸗ 


und ganz beſonders 


berichten. 
tiſche Effekte iſt in England nichts anzufangen. 

Baldwin geht auf eine Kanadareiſe. 
bei ſeiner Rückkehr einen Kanadier in London vorfinden, 
der Europas übertünchte Höflichkeit nicht kennt? Lord 


Tode iſt ohnehin nicht mehr 


Nur mit einem 
außenpolitiſchen Erfolge läßt ſich die nächſte Wahl machen. 


Bei aller politiſchen Lethar⸗ 
Idealismus und 
acht durch poſitive 
a Die Bolſchewiſtenbekämpfung ift in diefem 
Sinne nur eine populäre Kuliſſe. Wir werden darüber noch 
Man drängt,zur Aktion. Ohne drama 


Sollte er 


8 


muß mit neuen Impulſen verſehen 5 
werden. Ein ſchweigend im Kabinettsrat ſitzender Premier 


Beaverbrook iſt Kanadier von Geburt. Auch 


er gehört zu den Gegnern des Miniſterpräſidenten und iſt 
der intimſte Freund Churchills und B irken heads. 


Litauen will die Beendigung des Kriegs: 
zuſtandes mit Polen protlamieren. 


Aus Riga wird gemeldet: Die litauiſche Tageszeitung „Brihva 
evja” bringt die ſenſationelle Nachricht aus omno, daß die 
litauiſche Regierung demnächſt beabſichtigt, eine Note an Polen 
und an die Weſtmächte zu richten, in der jie vom Auf- 
hören des Kriegszuſtandes wilden Litauen und 
Polen Kenntnis geben wird. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ verſieht dieſe Meldung 
mit folgendem Kommentar: „Es iſt ſchwer feſtzuſtellen, ob und 
inwiefern dieſe Senſationsmeldung des litauiſchen Blattes der 
Wahrheit entſpricht. Trotz antipolniſcher Kundgebungen 
Litauens, die ſogar in der letzten Zeit nicht fehlten, klingt dieſe 
Nachricht doch nicht unglaubwürdig. Der Unſinn des „Kriegs⸗ 
zuſtandes mit Polen“ ijt jo offenſichtlich und für Litauen ſo 
ſchädlich, daß alle Staatsmänner in Kowno im ſtillen ſchon 
lange nach einem Ausweg ſuchen. Vis jetzt hinderte ſie daran nur 
ein falſcher Stolz. Sie wollten nicht zugeben, daß fte Polen 
gegenüber tauſend ſchwere Fehler begangen haben, 


die ſich an Litauen ſelbſt rächen. 


denen angeblich Flechtkörbe gearbeitet werden. 


ſtoffappatrate ſtehen zur Verfügung. 9 
Millionen Zlotynoten. Die 
nen Banditen bildeten nur eine ſſtehen 


Hinderlich war dem Gedanken der Anknüpfung von Beziehun⸗ 
gen mit Polen wahrſcheinlich auch die l daß Litauen zu 
einer Verſtändigung mit Deutſchland auf dem 
Handelsgebiet kommen werde. Dies hätte die Wirtſchafts⸗ 
lage gebeſſert und die Poſition gegen Polen geſtärkt. Die Ver⸗ 
handlungen wurden jedoch in den letzten Tagen abgebrochen. Für 
die Weſtmächte war dieſer „Kriegszuſtand“ ſchädlich, allein idon 
aus dem Geunde, daß der Njemenfluß lein wichtiger Verkehrsweg 
für den Holztransport) gewiſſermaßen verkorkt war. Schon lange 
intervenierten die Weſtmächte in Litauen und ermahnten die Regie⸗ 
rung, bisher jedoch ohne ſichtbaren Effekt. i 

Es ijt zu beachten, daß General Le Rond nach kurzem Auf- 
enthalt in Polen nach Litauen reiſte, wo er mit den dortigen Poli⸗ 
titern konferierte. General Le Rond wurde beim Verlaſſen von 
Kowno mit einem litauiſchen Orden ausgezeichnet. Ob die 
Reiſe des franzöſiſchen Generals mit einer eventuellen Aenderung 
der litauiſchen Politik gegenüber Polen enden wird, ſoll die Zu⸗ 
kunft erweiſen.“ 


Ein Einbrechergang 
unter der Staatsdruckerei. 


Warſchau, 29. Juli. Geſtern gegen 9 Uhr abends entdeckte 
die Warſchauer Polizei unter den ſtaatlichen graphiſchen 
Anſtalten, wo die Banknoten gedruckt werden, einen nal von 
etwa 36 Meter Länge. 5 

Um in die Schatztammer zu gelangen, in der ſich bedeutende 
Mengen von 5, 10, 20 und 50 Zloty⸗Noten der neuen Emiſſionen 
befinden, fehlten nur noch deei Meter. i a 

Einbruchsplanes 


Ueber die Einzelheiten dieſes * 
fahren die Warſchauer Blätter folgendes: 

„Der Staatspoligei wurde auf dem 1 emeldet, 
daß eine Einbrecherbande einen Ueberfall auf die atzklammer 
der Staatsdruckerei plane und zu dieſem Zwecke den unter ⸗ 
irdiſchen Weg gewählt habe. Mit Aufwendung von viel Mühe 
und Koſten wurde nämlich von einem nahen Gebäude aus ein 
Kanal gegraben, der, wie erwähnt, bereits die anſehnliche Länge 
von 36 Metern erreicht hatte. Um etwa 8 Uhr abends ſchloß eine 
aus 100 Mann beſtehende Polizeiabteilung den leeren Platz an 
der Aleje Jerozolimskie Nr. 87 neben dem 
druckerei ab. Auf dem Platze befinden ſich zwei Buden, in 
Vor der einen 
Bude befand fih als Wache der Bandit Jozefowski, der die 
Tür der Baracke verſchloß, als er die Poligei in Schützenlinie 
heranziehen ſah. Nun begann die Polizei die Baracken zu be⸗ 
chießen, fo daß die darin befindlichen Banditen gezwungen 
waren, ſich zu ergeben. Es waren ihrer pier, darunter drei 
Juden. Auch ein Techniker, der die Arbeit leitete, wurde feſtge⸗ 
nommen. Im zweiten Raum der Baracke fand man eine Erdöff⸗ 
nung, die nach dem Kanal führte. Dieſer iſt 87 Zentimeter hoch 
und 55 Zentimeter breit. Die Anlage befindet fih 3—4 Meter 
unter der Erde. Die 3 entſpricht den letzten N 
rungen der Technik, und zwar gibt es da eine elektriſche Inſtalla 
tion, elektriſche Pumpen, und auch Gas masken und Sauer ⸗ 
der Schatzkammer 


er⸗ 


befanden ſich für mehrere 
an den Baracken fegz we t 
Arbeitsſchicht. r Verſammlungsort war der Garten in 


der Nähe der Barbarakirche. Dort würde auch ſpäter der inter ⸗ 


nationale „Einbrecherkönig“, ein el ter Gentleman, Stanislaw 
Eichockti feſtgenommen. Jleichfalls wurde ein gewiſſer Cha ⸗ 
Laba verhaftet, der jedoch Widerſtand leiſtete und durch 6 Schüſſe 
zu Boden geſtreckt werden mußte. Gegenwärtig ringt er mit dem 
Tode. Die Einbrecherbande ſoll au n unterirdiſchen Einbruch 
unter die Bank Dyskontowy in Warſchau verübt haben. Die Täter 
konnten jedoch damals nicht feſtgenommen werden.“ 


Marſchall Pitjudsti in Wilna. 


Warſchau, 28. Juli. Geſtern reife mit dem Schnellzuge um 
11.55 Uhr der Miniſterpräſident Marſchall Pitſudski se Wilna ab, 
um die dort ſtationierten Militärabteilungen zu . Einige 
Minuten vor Abfahrt des Zuges erſchienen die Miniſter C peh o wieg 
und MiedzyHsti auf dem Bahnhof und konferlerten mit dem 
Marſchall. gn Wilna wird Miniſterpräſident Pitſudski bei feinem 
Bruder Wohnung nehmen. Seine Rückkehr nach Warſchau wird für 
Montag erwartet. 


: Republit Polen. 


Das Empfangsprogramm des Staatspräfidenten 
in Bromberg. 


Der Empfang des Staatspräſidenten, der bekanntlich am 31. Juli 
nach Bromberg kommt, wird nach folgendem Programm verlaufen: 
9 Uhr 45 Begrüßung des Staatspräſidenten am Stadttor und Ueber⸗ 
reichung von Brot und Salz. 10 Uhr 30: Der Staatspräſident be 7 
fih zum feierlichen Gottes dienſt nach der Pfartlirche, 11 Uhr 80: 
Beſuch im Stadtmuſeum, 11 Uhr 50: Der Staatspräſident begibt 


ſich zum Sienkiewiez⸗Denkmal. 12 Uhr feierliche Enthüllung des 


Denkmals des Dichters Sienkiewicz. 18 Utzr 30: Feierliches Frühſtück 
zu Ehren des Staatspräſtdenten, 16 Uhr: Der Staatspräſident begibt 
fidh auf dem Dampfer zu den internationalen Ruderregatten im 
. Holzhafen. 18 Uhr 30: Weiterreiſe des Staatspräſidenten 
na horn. 


Rücktehr des Landwirtſchaftsminiſters ins Amt. 


Warſchan. 28. Juli. Heute ift der Landwirtſchaftsmimiſter 
Niegzabytowski von feinem Urlaub zurückgekehrt und hat feine 
Amtstätigteit wieder aufgenommen. 


Aenderungen auf Oifizierspoſten im Poſener 
Generalkommando. 


Nach der letzten Nummer des „Daiennik Perſonalny“ find fol⸗ 
gende Aenderungen auf verſchiedenen Offizierspoſten im Bereiche 
des hiefigen Generallommandos eingetreten: Zum Kommandeur 
des 56. . wurde der Oberſt des Generalſtabes 
Dawonkowski ernannt. Der Kommandeur des 15. Ulanen⸗ 
regiments Obert Skotnicki übernimmt das Kommando der 
9, ſelbſtändigen Kavalleriebrigade in Baranowice. i 

In den Ruheſtand 4 50 wurde der bekannte Reiter, Ritt⸗ 
Perejatkowicz dom 15. Ulanen⸗Regiment, Oberſt 

vom Sanitätskommando Nr. 7 und Oberſtleutnant: 
ati vom Militärkreiskrankenhaus Nr. 7 in Poſen. 
Ruheſtand verſetzt wurden 185 Offiziere. 


meiſter P 
Zaremba 
Brzogow 

In den 


Gebäude der Staats⸗ 


—+ Vofener Tageblakt. +- 


Suspendierung des Direktors der ſtaatlichen 
2 Landwirtſchaftsbant in Lemberg. 


Warſchau, 27. Juli. (Pat.) Auf Grund einer Unterredung in 
der Filiale der Paßſtwowy Bank Rolny in Lemberg wurde der 
Direktor dieſer Filiale Jan Ka nafi vom Amte ſuspendiert. Den 
Anlaß gaben ohne entſprechende Deckung erteilte Kredite. Die 
Leitung der Abteilung hat Direktor Kazimierz Chodorowski 
übernommen. 


Urlaub des Eiſenbahnminiſters Romveki. 


Warſchau, 27. Juli. (Pat.) Der Verkehrsminiſter Romocki 
begibt ſich zu einem einwöchigen Erholungsurlaub. Während 
ſeiner Abweſenheit vertritt ihn der Unterſtaatsſekretär im Ver⸗ 
tehräminijterium Ing. Juljan Eberhardt. 


Das endgültige Wahlergebnis in Wolhynien. 


Warſchau, 27. Juli. Das Geſamtergebnis der wolhyniſchen 
Gemeindewahlen iſt folgendes: Polen 204 Mandate, Ukrainer 
644 Mandate, Juden 260 Mandate, Tſchechen 25 Mandate, 
Deutſche 7 Mandate. 

Unvorſichtigkeit. ; ; 
Krakau. 26. Juli. (Pat.) Geſtern ereignete fih in der Pulver- 
fabrik bei Krakau ein tragiſcher Zwiſchenfall. Der die Wache hal- 
tende Soldat des 20. Infanterieregiments Boleslaw Nowak 
ſchoß beim unvorſichtrigen Laden des Gewehrs feinen 
Kollegen Terentias Machon nieder. Machon ſtarb nach 80 Mi⸗ 
nuten. Der Vorfall iſt um ſo trauriger, als die beiden Soldaten 
in beſter Freundſchaft miteinander lebten. 

Zu den hohen Kurtaxen in Gdingen. 

Das Innenminiſterium hat den Proteſt der Stadt Gdingen 
gegen die Verordnung des pommerelliſchen Wojewoden zurück⸗ 
gewieſen. Die Wojewodſchaft hat nämlich der Stadt Gdingen 
verboten, Kurtaxen in der von der Stadt feſtgeſetzten Höhe zu 
beheben, da diefe Kurtaxen biel zu hoch bemeſſen waren. 

Die Arbeitsivjen in Schleſien. 

Kattowitz, 27. Juli. (Pat.) Das ſchleſiſche Wofewodſchafts⸗ 
amt gibt bekannt, daß fih in der Zeit vom 13. bis zum 20. d. Pets. 
die Zahl der Arbeitsloſen auf dem Gebiet der ſchleſiſchen Woje- 
wodſchaft um 439 Perſonen verringert hat und 49 521 Pers 
ſonen betrug. Von dieſer Zahl entfallen auf den Bergbau 21 354, 
Hüttenbau 7dr. Glashütten 9, Metallinduſtrie 3055, Textil: 
induſtrie 171, Bauinduſtrie 941, Papierinduſtrie 74, chemiſche In⸗ 
duſtrie 11, Holzinduſtrie 450, keramiſche Induſtrie 150. Untera 
ſtützungs berechtigte Arheitsloſe gab es 29 492. 

Beſchäftigung ausländiſcher Geiſtes⸗ und 
phyſiſcher Arbeiter. N 
Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 54 wird folgende Verordnung ver 
öffentlicht: Der Miniſterrat kann wegen Arbeitsloftgfeit in ge- 
wiffen Gebieten oder für den ganzen Staat für einzelne Arbeits- 
gebiete oder im ganzen die Arbeit von Ausländern beſchrän⸗ 
ken. Dann müffen die Arbeitgeber Genehmigung haben, Aus⸗ 
länder zu beſchäftigen. Sie müſſen die von ihnen beſchäfligten 
Ausländer anmelden. Arbeiter, die ſchon ſeit dem 1. Januar 1921 
ſtändig beſchäftigt werden, brauchen keine Genehmigung. 
Zunächſt muß alſo der Miniſterrat ſolche Verordnung über Au⸗ 
wendung der Vorſchriften erlaſſen. Erſt dann ſind Ausländer an⸗ 
zumelden, nicht ſchon jetzt. ; 
Ingenieur Pauli zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Worſchau. 28. Juli. Die Verhandlung gegen Ingenieur Pauli 
wegen Beleidigung des Poſtminißers M redy ústi endete mit der 
Verurteilung des Angeklagten zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis. Ingenieur Pauli wird appellieren. ; 

Geſetz gegen Bettler und Landſtreicher. 

Warſchan. 28. Juli. Das Miniterium fur Arbeit und foziale 
Fürſorge hat dem Rechtsbüro bei ſterrat den Entwurf einer 
Verordnung des Staatepräfidenien über Bekämpfung des Bettler ⸗ und 
Landſtreicherunweſens überſandt. 

Das polniſche Exportinſtitut. 

Warſchau. 28. Juli. Demnächſt fol der Miniſterrat das Statut 


des volniſchen Exvortinſtituts beſtätigen. An der Spitze dieſes In⸗ 
ſtituts foll der Direktor der Oftmeſſen in Lemberg. Marjan Durski, 


Amerikaniſche Kriegsſchiffe in Danzig. 
Warſchau, 29. Juli. Wie volniſche Blätter erfahren, ſollen am 
25. Auguft zwei amerikanische Torpedobootzerſtörer in den Hafen von 
Danzig und vielleicht auch in Gdingen anlaufen. 


Vor der Auflöſung der Wojewodſchaftslandtage. 
‚Mit Beſchließung einer neuen Wahlordnung ſollen auch die 
Wojewodſchaftslandtage neu gewählt werden, und zwar ſollen dieſe 
Neuwahlen drei Monate nach Auflöſung der alten Landtage ftattfinden. 
Wie nun der „Kurjer Poznansti“ erfährt fol die Auflöſung der 
Wojewodſchaftslandtage von ofen und Pommerellen demnächſt durch 
den Miniſterrat beſchloſſen werden. Der Poſener Wolewodſchafts⸗ 
landtag zählt 85 Mitglieder, der vommerelliſche 55. 
Zuſammenſtoß zweier Lokomotiven. 

Lublin, 28. Jull. (A.) Auf dem Lubliner Güterbahnhof er 
folgte geſtern abend ein Zuſammenſtoß zweier manövrterender 
Lokomotiven. Der Juſammenſtoß war fo heftig, daß beide Loko⸗ 
motiven aus den Schienen ſprangen und ſtark beſchädigt wurden. 


Eine Erfindung. { 
Warſchau, 28. Juli. (A W.) Der polnifhe Ingenieur Kop⸗ 
cszews ki hat eine Erfindung gemacht, die in der Anwendung von 
Turbinen für Autos und Flugzeuge beſteht. Die bel» 
iſche, holländiſche und franzöſiſche Preſſe behauptet, daß die 
Erfindung des Ingenieurs Kopcgewski eine Umwälzung in der 
Flugzeug, und Automobilinduſtrie hervorrufen wird. In War» 
ſchau werden bereits Gelder geſammelt, die Ingenieur Kopezewski 
ermöglichen ſollen, ein Flugzeug nach feiner Konſtrukſion zu 
bauen. Auf dieſem Flugzeug will er von Warſchau nach Neuyork 
fliegen. 


* 


Zigarettenfälſcher in Krakau. 
Krakau, 28. Juli. Die politiſche Polizei unternahm heute 


eine Hausſuchung bei den kommuniſtiſchen Agitatoren Josef 
Manda, Leon Deister, Józef Cieslik und A. Wojcie» 


chows ki. Außer kommuniſtſſcher Literatur wurde in der Woh⸗ 
nung Wojciechowstis ein Lager nachgemachter Monopolziga⸗ 
retten der Marke „Plaskre“ . Wojciechowski be⸗ 
ſitzt auf dem Markt in Podwórze bei Krakau ein Zigarettenkiosk 
und fabrizierte die „Plaskie“ ſozuſagen für den Hausbedarf. Die 
ganze e Menge falſcher Zigaretten würde mit Beſchlag 
belegt und die Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben. 


Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. 
Warſchau 29. Juli. Nach Angabe des ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
dermittlungsamtes wurden in der Zeit vom 16. bis 23. d. Mets 
152656 Arbeltsloſe regiſtrien. G genüber der Vorwoche hat ſich 
die Zahl der Arbeitsloſen um 1640 berſonen verringert. Auf 
den einzelnen A' beitsmärkten verringerten fidh die Arbeitsloſen um: 
Czenſtochau 180, Lodz 53. Radom 183 Krakau 273 DO 
wiecin 292. Wilna 111 Schleſen 147. Bromberg 116, 
Bo len 129 Perſonen. 
Ein Teilnehmer des amerikaniſchen Ausflugs 
geſtorben. 
Lemberg, 28. Juli. (Pot). Geſtern abend ſtarb im hieſigen 
‚rantensaus der Redakteur Banaſik aus Cyikago, der als Teil- 
nebmer des Ausfluges der Veteranen der polniſchen Armee in Ame 


mancherlei Erörterungen nunmehr es 


rika nach Polen gekommen war. Redakteur Banaſik erkrankte 
während der Reiſe im Eiſenbahnwagen und mußte ins Krankenhaus 
geſchafft werden. 


Ein 78jähriger Selbſtmörder. 


Warſchau. 28. Juli. Im Garten des Palas des Fürſten Lub os 
mirski m Warſchau das fih in nächſter Nichbarſchoft des Sejm 
befindet, beging der 78jährige Thomas Drewnowski von Beru; 
Landwirt und ehemaliger Verwalter eines Gutes des Fürſten, Selbſt⸗ 
mord. Der Grund des Selbſtmordes war Elend. i 

Am Vortage beſtellte Driemnomelt für fid die Beerdigung 
und erledigte alle Formalitäten. Er Hnierlieg einen Brief an den 
Fürſten Lubomirski, in welchem er di fen bittet, die Koſten der 
Beerdigung, die 380 Zloty betragen zu decken. 


Unterredung mit dem ru'ſiſchen 
Geſandten in Danzig. 


Die Tarifirage. 

In dieſen Tagen (ſ. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 167 vom 26. Juli 27, 
brachten wir die Unterredung eines Redaktiousmitgliedes der 
„Danziger Zeitung mit dem polniſchen Kommiſſar in Danzeg, 
Herrn Miniſter Strasburger, über das ruſſiſch⸗polniſche Ge- 
ſchäft und Danzig, wobei von bejonderem Intereſſe die Erörterung 
der Tariffrage in ihrer Bedeutung für das Zuſtande kommen 
regever Handelsbeziehungen zwiſchen Danzig und Sowjetrußland 
war. Her; Miniſter Strasburger wies bekanntlich darauf s 
Bin, Dan die Regelung des Warentransportes von Sowjetrußland 
urch Polen nach Danzig eine Angelegenheit ſei, die auf dem Ver⸗ 
als zwiſchen Sowjetrußland und Polen auch außer⸗ 


halb Verhandlungen über einen rufſiſch⸗ 
1 Handelsvertrag erledigt le, 


Das Redaktionsmitglieder der „Danziger Ztg.“ hat in 
einer 15 sap erfolgten Unterredung mit A Seneca 
der Union der 80 S.⸗Republiken in Danzig, Herrn Dr. Kalina, 
die Frage nach der Möglichteit und den Aussichten derartiger 
Verhandlungen zwiſchen Sowjetrußland und Polen angeſchnitten. 
Herr Dr. $ ne ſich folgendermaßen zu dieſer Frage: 

„Sie wiſſen, daß es mein Beſtreben iſt, die Handelsbeziehungen 
zwiſchen der Sowjetunion und Danzig enger zu geſtalten, weil 
ich die Ueberzengung habe, daß die Möglichkeit hierzu 
vor sr Die Neife, die im vorigen Monat Vertreter der Dan» 
ziger Wirtſchaft nach der Union d. S. S. R. unternommen haben 
der Empfang in den Sowjetrepubfifen und di H 5 
N Pi À en und die Beratungen mit den 
zuſtändigen Stellen haben gezeigt daß auf beib Sei 
das Intereſſe am Ausbau der Vezleh y 1 . 
Meine Regierung ift unterrichtet über 1 i p ahii ft. 
Förderung der Dauzig⸗ruſſiſchen Pandelsbeziehungen ee 
men worden ijt, und ich glaube annehmen zu . daß auch die 
zuſtändigen Danziger Stellen in wenigen Wochen en g Ar 
Sinne zur Frage des beiderſeitigen Warenverkehrs Stellung 
nehmen werden. Es ijt richtig, daß zuerſt die Frage des unge 
brochenen Frachttarifs gelöſt werden muß! Es liegt“ an 
Polen, dieſe Angelegenheit in kurzer Zeit zu erledigen nachdem 
ſchon während der Fahrt der Danziger Wirtſchaftsvertreter dure 
die Sowjetunion die maßgeblichen Stellen für die Beſeſtigung des 
gebrochenen Frachttarifs in unmißverſtändlicher Weiſe eingetreten 
find. Es beſteht meiner perjünliden Meinung nach dur die 
Möglichkeit, die Frage der Tranſittarife auch ſchon vor der 
Aufnahme von Verhandlungen über einen ruſſ 1 
volniſchen Handelsvertrag zu löſen, damit der Han 
zwiſchen der Union d. S. S.⸗Republiken und Danzig einen Auf⸗ 
ſchwung nehmen kann, zumal Polen ja ſeinen Willen betont hat, 
die Danziger Wirtſchaft fördern zu helfen. 

Hinſichtlich der einzelnen Handelsgebiete kann wohl angenom⸗ 
men werden, daß zunächſt in Erkenntnis der Bedeutung eines 
großen Getreidegeſchäfts mit Sowjetrußland die Danziger 
Fachkreiſe die nötigen Schritte unternehmen werden, um nach den 

N51 ; R i zu verwirklichen. An ſich 

iſt nicht nur im Gei reiben ond A 
Zuckerraffiner ien das Intereſſe p er ae 
Beziehungen zu unferem Wirtſchaftsleben recht groß. Der Daon- 
ziger Holzhandel dürfte ebenfalls fih auf größere Holztrans. 
porte aus unſeren Waldungen einſtellen können. 

Ob nun die Möglichkeit für Beſtellungen bei der Danziger 
Induſtrie ebenfalls beſteht, ſo hängt dies eng zuſammen mit 
der Frage, inwieweit Danzig in der Lage fein wird, in ſolchen 
Fällen kurz⸗ oder langfriſtige Kredite zu gewähren. 
Ich muß jedoch betonen, daß, um die Handelsbeziehungen zwiſchen 
der Union d. S. S.⸗Republiken und Danzig enger werden zu laſſen, 
es auf Polen ankommen wird, die Schwierigkeiten in der Tarif- 
frage beſeitigen zu helfen, und daß es weiterhin erforderlich ſein 
wird, daß die intereſſierten Danziger Wirtſchaftskreiſe die Ini. 
tiative im Einvernehmen mit den zuſtändigen Danziger Stellen 
ergreifen, um ihrerſeits den Handel zwiſchen Danzig und Sowjet- 
rußland auszubauen.“ j : 


Warum Orhies dem Erdboden 
gleichgemacht wurde. 


Die Rede Poincarés. — Die Wahrheit nach Doku; 
menten, — Zeugnis franzöſiſcher Geiſtlicher. 
Nach der neuen Sonntagsrede des Herrn Poincaré tft ein 
Sturm entfeſſelt worden, der auch im polniſchen Blätterwalde 
mächtig dahinbrauſt. Es iſt ganz klar, daß die polniſchen 
Blätter von der deutſchen Darſtellung keine Notiz 
nehmen und daß die Unwahrheit, die Herr Poincaré ver⸗ 
breitet, als die unumſtößliche Wahrheit gilt. So bringt heute 
der „Kurjer Poznansti“ neben anderen Blättern eine aus⸗ 
führliche Darſtellung, in der die Behauptung aufgeſtellt wird, 
daß die deutſchen „Lügen“ über Orchies nur dazu angetan ſeien, 
um neue Garantieforderungen an Deutſchland zu ſtellen. Die 
polniſche Preſſe iit bereits jo vorrannt in ihren Deutſchenhaß, 
daß ſie krititlos in ihren Behauptungen wird und in eine 
ſadiſtiſche Freude gerät, wenn es fih darum handelt, die unmös. 
lichſten Geſchichten den Deutſchen anzudichten. Die Sagen und 
Märchen von den abgeſchnittenen Kinderhänden und Ohren, von 
verſtümmelten und totgeſchoſſenen Frauen machen wieder die de 
und mit einer tiefen haßerfüllten Wortkaskade wird nun ernent 
das „deutſche Barbarentum“ an den Pvanger geſtellt. Wir 
wiſſen, daß die Dinge fih weſenklich anders zugetragen haben, 
nicht weil das jo von deutſcher Seite behauptet wird, 
ſondern weil unumjtößlide Dokumente vorhanden ſind, die der 
a ſiegenden Lüge den Garaus machen. Mag die polmiſche 
reſſe auch die deutſchen Dokumente verſchweigen und m 
ihrer bekannten Art die Wahrheit unterdrücken, — ev: 
wird nicht lange währen, die Tochter des Himmels läßt ſich vom 
Geiſt der Finſternis nicht vernichten. Wir haben auch nicht die 
Abſicht, in den Ton zu fallen, der der polniſchen Preſſe eignet, denn 
uns verbietet der gute Geſchmack und unſere Erziehung dieje qe- 
häſſige und niedrige Ausdrucksform. Wir wollen die Dokus 
mente ſprechen laſſen — mag ſie die polniſche Preſſe ruhig ver; 
ſchwergen, — es wird die Zeit kommen, wo dieſe Wahrheit 
ſreghaft allen Haß überſtrahlt. Auch polniſche Augen 
werden unſere Dokumente leſen, mögen es auch wenige fei, und 
fie werden ſicher unter ſcheiden können, was Wahrheit und 
was Lüge ift, wenn fie beide Seiten hören. Wir jedenfalls find 
überzeugt, daß, wenn ein Fall Orchies in einer polniſchen 
Armee vorgekommen wäre, die Einſtellung und das Urteil das 
Gegenteil bejagen würde, als heute, da es ſich darum Handelt, auch 

den Deutſchen das Recht, ihr Leben zu ſchützen, zuzugeſtehen. 

Zu der Rede in Orchies wird in der „Berliner Börſen⸗ 
aeinn, von maßgebender Seite folgende ruhige Darſtellung ac» 
geben: s ’ 
„Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat wieder einen großen 


Teil ſeiner Ausführungen der Vergangenheit gewidmet. Er meint, 


ri 


Sonnabend. 30. Juli 1927. 
Wachstum. 


Bettex hat einmal ein Buch geſchrieben vom „Natur⸗ 
geſetz in der Geiſteswelt“. Er weiſt darin die e 
Parallelen nach, die zwiſchen dem Naturleben und dem Leben 
der geiſtigen Welt beſtehen, Parallelen, aus denen hervorgeht, 
wie dieſe von uns in „Geiſt und Natur“ geteilte Welt im 
Grunde einer großen gemeinſamen Gottesordnung unterliegt. 
Man ſoll nicht auseinanderreißen, was Gott zuſammengefügt 
hat. Auch die Natur iſt ein Stück Offenbarung göttlichen 
Waltens. Das hat es dem Herrn ja allein möglich gemacht, 
überall in der Natur Gleichniſſe des Reiches Gottes zu 
ehen. 

e Alles Naturleben aber fteht unter dem Grundgeſetz des 
Wachstums, und zwar eines organiſchen, eine beſtimmte in 
fid zuſammenhängende Ordnung innehaltenden Wachstums: 
Zuerſt das Samenkorn, dann das Gras, dann die Aehren, 
dann der volle Weizen in den Aehren Mark. 4, 26—29). 
Das läßt uns jeder Sommer wieder ſchauen; was Paul 
Gerhard ſingt: „Der Weizen wächſet mit Gewalt!“ Und 
in dieſem Wachstum ſieht Jeſus ein Bild des Wachs. 


tums ſeines Reiches. Was will er damit ſagen? 
Die Naturwiſſenſchaft lehrt: „Die Natur macht keine 
Sprünge“. Da hat alles feinen” geordneten Platz im gott- 


geſetzten Nacheinander des Werdens und Wachſens. Ihr 
Wachstum ift ein Aufeinander⸗ und Auseinanderfolgen von 
Vorgängen, die im Zuſammenhang miteinander ſtehen, und 
deren Reihenfolge man nicht beliebig umkehren, deren Gang 
man nicht willkürlich ändern kann. Iſt's nicht auch dasſelbe 
mit einem geſunden geiſtlichen Leben? Gott will keine künſtlich 
gezüchteten Pflanzen, Gott will keine Treibhauskultur der 
Seelen. Gott hat jeglichem ſeine Zeit geſetzt: dem Gras, 
dem Weizen und den Aehren. Er will Wachstum: „Wachſet 
in der Gnade und Erkenntnis Gottes. Laſſet uns wachſen 
in allen Stücken an dem, der das Haupt tft. Der Gerechte 
wird wachſen wie die Zedern auf dem Libanon“. Notreife 
taugt nicht. Aber wenn die Saat wächſt nach Gottes 
Ordnung, dann gibt es eine gute Ernte: Same, Gras, Aehre, 
Weizen .. aber zuletzt die Stunde, da der Herr der Ernte 
ſpricht: „Sammelt das Unkraut und bindet es in Bündlein, 
daß man es verbrenne. Aber den Weizen ~ ap ak mir in 
meine Scheuern.“ D. Blau⸗Poſen. 


5 — — — 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. Juli. 
Einiges vom Beieftanbenjpntt. 


front vor MT m Al 
taube ein Aluminiumring ang 1 
verſehen: VII 02 (Vereinsnummer), 27 ahn ), 105 185 Nr.). 


Die laufende Nummer iſt nur einmal innerhalb 125 Vereins vor⸗ 
ma e ermöglicht es leicht, unter 1000 Züchtern den recht⸗ 
mtümer der Taube feſtzuſtellen. Wird eine Taube 
auf eißtone gejebt, jo wird ihr außer dem Aluminiumring noch 
ein Kontrollring aufgezogen, ein eine Geheim⸗ 
und Gegenn MURER trägt. So rg 
Reiſekorb Shetifinden fell. Mm & Je 0 N befö k 
reisfl m Auf ein aus dem 
Rete gewählter Reiſebegleiter die Tiere in Freiheit. Der Beſitzer 
der Taube zieht bei Ankunft den Gummiring vom Fuße und dreht 
im in eine Kontrolluhr ein. Dieſe gibt genau Tag, Stunde, 
Minute und Sekunde der Ankunft der Taube an, jo daß die Sieger⸗ 
tauben veia feſtzu 7 find, 
her inen gufgeklärt, ob die Tiere die 
rnt liegenden Orten auf ihren heimat- 
Aut Tec ame we ihrer. Riunheit oder 


befördert, von wo der 


gi 
werden de. Die 1 75 f yaen ſprung⸗ 
. In dieſem Jahre ſoll das Ziel mit Jungfauben 
für die Poſener Reiſeverefnigung Lowicz (230 Kilometer Luftlinie 
— — P ³ ¹ 111 ͤAA y,. 8. dm... .. e a n a: \ 


Giraffen reiſen nach Berlin. 


Was ihr Fänger erzählt. 
Von Paul Eipper. 
Vor faſt drei der T Kret 
Goethe und d $ a 1 be ee Se 5 


wane Einheimiſcher Aber die € die et ſüdweſtwärts in die afri- 


kanische Wildnis vor. 
hat er dort gelebt, abgeſchnitten von der 


Achtzehn Monate 
Kultur, wochenlang ohne ge iſche Nahrung, in Negergebieten. 
gelle unter Geiſteranbetern, im 


die teilweiſe noch ee 
r mpfiteppe. 


Urwald und auf 18 x 
Kreth zog den Omo⸗ lutz entlang bis zum Rudolfſee, berührte 
/ ‘bag Ouellgebiet des Nils und kam 88 an die Grenze von 
baland. Er ſah wohl ein Jahr keinen europäiſchen Mene 
gen dafür an zwei Stellen den walköpfigen Storch, der durch 
engt Berg unter feinem arabiſchen Namen „Abu⸗Markitb“ welt⸗ 
bekannt orden ijt. 

Sein Ziel war, Großwild zu fangen, Giraffen, Nashörner 
oder Elefanten. Und ſo baute er mit ſeinen Trabanten da und 
dort in unberührten Gegenden große Fangkrale aus Dornen⸗ 
zweigen und jungen Bäumen, legte ſich auf Nashornwechſel und 
beobachtete die henen Giraffenherden, wenn ſie in der Abend⸗ 
dämmerung zum Waldſaum kamen. 

Es füllte ſich das Sammellager mit vielen Tieren, und endlich 
glückte auch der große Wurf. Kreth griff zwei junge Giraffen, 
Exemplare Lede Spielarten, nachdem er zuvor den fiirt E 
Bullen der Herde geſchoſſen hatte, der ſtatt der üblichen zwei 
ner deren — drei am Kopfe trug. 

Mit nie berſagender Geduld wurden die beiden jungen Tiere 
im Lager gepflegt, bis ſie handzahm waren und den wochenlangen 
Rückmarſch zur Eiſenbahnſtation beginnen konnten. Ein e 
zug von zweitauſend Meter Höhe mußte überſchritten werden; die 
Giraffen gingen am Halfter und erwieſen ſich als ausdauernde 
Bergsteiger. Geſund erreichten fie die Hafenſtalion, bezogen ihren 
Platz am Oberdeck des Dampfers, fuhren durchs Mittelmeer und 
trafen vor wenigen Wochen als die erſten Vertreter ihrer Art wohl⸗ 
nenen in en ein. Ae 


letzter Zeit aufgeſtellte Statiſtik von Blitzſchlägen während vieler 


üchter- | 


t an 


ofener Tageblatt. 


Als Zeitvertreib und als Sport werden die Brieftauben in 


faſt allen Ländern der Welt von Sportsleuten gezüchtet, die darauf 
ausgehen, die Tiere zu höchſtmöglicher Schnelligteit und größter 
Ausdauer zu erziehen. Unermüdlicher Züchterfleiß hat es dahin 
gebracht, Tiere zu züchten, die leicht 600—700 Kilometer mit einer 
Stunden durchſer dittegeſchwintdigkeit von 80—120 Kilometern zurück⸗ 
legen. Die Schnelligkeit iſt in beſchränktem Umfange von der 
Witlerung abhängig. Tauben, die gute Flugleiſtungen zu veir- 
zeichnen haben, verwendet man zur Zucht, um ſich einen guten 
Stamm heranzuzüchten. 

Zum Schluß möchte ich noch an die Oeffentlichkeit die Bitte 
richten, ſich dafür einzuſetzen, daß die Brieftauben geſchützt werden, 
und bei Auffindung einer toten Taube ihr den Ring, an dem man 
eine Vrieftaube erkennen kann, abzuſtreifen und dieſen der Mili⸗ 
tärbrieftaubenſtation (Stala Stacja Golebi Wojsk.) in 
Poſen oder der nächſten Polizeibehörde einzuſenden. Zugeflogene 
Brieftauben muß man unter Angabe der Ringnummern bei oben⸗ 
erwähnten Stellen ſchriftlich melden. Derjenige, der zugeflogene 
Brieftauben in Gefangenſchaft behält, kann ſtrafbar gemacht werden. 
Sobald den Behörden zugeflogene Tauben gemeldet werden, geben 
dieſe dem Züchter ſofort Nachricht, wo ſich ſein Tier verirrt hat. 
Hoffentlich wird ſich die Oeffentlichkeit mehr dieſem ſchönen Sport 
zuwenden, denn er hat mindeſtens denſelben Reiz wie viele andere 
Sportarten. Erwin Münchberg. 


— —— — 
Mehr Stille! 

Ein ernſter Forſcher, der das Weſen und die Lebensbedin⸗ 
gungen der menſchlichen Seele zum Gegenſtand feiner Lebeng- 
arbeit gemacht hat, hat kürzlich ſeine ſchwere Sorge über den Gang 
der menſchlichen Dinge ausgeſprochen. Es iſt ja ſchon kein Gang 
mehr, ſondern ein Raſenz immer weniger perſönlich und immer 
weniger frei wird das menſchliche Leben, immer mehr ein Cinge- |: 
ſpanntſein und Mitgeriſſenwerden vom übermächtigen Zwang der 
modernen Technik. „Und das hält die menſchliche Seele auf die 
Dauer nicht aus,“ ſagt jener Forſcher. 

Soll man nun verſuchen, ſich dem dahinſauſenden Wagen ent⸗ 
gegenzuwerfen? Soll man Schienen und Ketten zerbrechen, um 
wieder dem freien Walten der Natur und der Perſönlichkeit Bahn 
zu machen? Soll man Maſchinen zerſtören, um die Arbeitsſklaven 
der Maſchine zu befreien? Das wäre ein vergebliches Unterfan⸗ 
gen. Es iſt unſer Schickſal, Kinder des Zeitalters der Technik zu 
ſein. Wir können daran nichts ändern. Aber wir können glau⸗ 
ben, daß in der menſchlichen Seele doch noch Kräfte ſind, das 
Starre zu beleben und das Kakte mit der Wärme eines liebenden 
Herzens zu erfüllen. 

Damit dieſe Kräfte walten Wonen, müſſen wir uns freilich 
zwingen, hin und wieder ſtille zu halten. Wir dürfen uns nicht 
immer treiben laſſen. Jeder Strom hat feine Inſeln und feine: 
Gebiete ſtillen Waſſers. Unſer Leben muß das auch haben und 
kann es haben. Der Sonntag erinnert dich an beides, an dies 
Müſſen und an dies Können. Es iſt eine Lebensfrage für deine 
Seele, ob du das weißt: daß du auch ſtille ſtehen mußt und kannſt, 
ſtille ſtehen und lauſchen auf die Klänge aus einer ganz anderen, 
völlig untechniſchen Welt, die aber mehr Weſen und Wahrheit und 
vor allem mehr Liebe hat als unſere mechaniſierte Zeit! 

—ũ— k — — 


Vergrößert die Radioantenne die Blitzgefahr? 
Es herrſcht vielfach die Anſicht vor, daß eine Radioaußen⸗ 
antenne eine ganz beſondere Gefahr bei Gewittern ſei. Der 
Grund zu dieſer Annahme mag darin geſucht werden, daß bei den 
ſtarken Gewittern der letzten Zeit hin und wieder Blitzſchläge in 
Antennen zu verzeichnen waren und deshalb beſonders ängſtliche 
Gemüter vielfach der Randioantenne die Schuld beilegten. Die in 


[Gewitter beweiſt jedoch, daß eine Antenne vielleicht weniger ges 
u fährlich ift als die Licht, Fernſprech⸗ und Telegraphenleitung. So 
ſind während 6 Jahren in England 6, in der Schweiz 1, in Polen 1, 
in Deutſchland 4 Blitzſchläge nachgewieſen worden. Die Blitz⸗ 
ſchläge konnten aber fajt überall auf ſchlechte Inſtallation zurück⸗ 
geführt werden. Beſondere Beachtung iit, wie das auch täglich 
von deutſchen Sendeſtationen nachdrücklichſt angeſagt wird, der 
Erdung der Antenne zu feiten: es. gut geerdete An⸗ 
tenne ift vollkommen gefahrlos. 


5 > 
Der Zeitungsmarder. 

Es ift ein ſonderbares Weſen, dieſes ene Raubtier. 
Nur die Großſtadt mit den unermeßlichen Schätzen ſeiner Nahrung 
bietet ihm die Möglichkeit zu leben. Meiſtens dem männlichen 
Geſchlecht angehörend, trifft man es im Gegenſatz zu ſeinem Vetter 
aus dem Tierreich, der nur des Nachts auf Bente gebt. zu jeder 
Tageszeit auf feinem: Raubzug⸗ 

Sein Arbeitsgebiet find Kaffechäuſer, die über eine möglichſt 
große Anzahl von Zeitungen und Zeitſchriften verfügen. Dort 
taucht er ſchon frühzeitig auf und ſtürzt ſich ſofort auf feme Beute. 
Bald liegen auf ſeinem Platz und den umſtehenden Stühlen die 
Tagesblätter hoch aufgeſchichtet. Von Anfang bis zu Ende wird 
jede Zeitung durchgeleſen. Intereſſtert ihn ein Artikel oder eine 


Im Quarantäneſtall der Tierhandl. Ruhe in Alfeld be⸗ 
gann meine Bekanntſchaft mit dieſen Giraffen und ihrem Fänger. 
„Wie wird man ein arg u 2“ frug ich den braunverbrann⸗ 
ten, wohl fünfzigjährigen nn, Er zündete ee Pfeife an, 
zwinkerte mit den gutmütigen, hellblauen Augen und faote; „Ganz 
einfach, man kommt in Alfeld en die Welt! Alle geſunden Bur⸗ 
3 — dieſer meiner Heimatſtadt träumen davon, einmal für die 
rma Ruhe in freude Länder reiſen zu dürfen. Ich war bis 
u meinem 18. Jahr Maurergeſelle, glückte es mir, und nun 
bin ich ſeit mehr als dreißig Jahren unterwegs, habe auf Sumatra 
Tiger gefangen, in Indien Elefantenkinder groß ezogen, Nas⸗ 
1 gejagt, alles in Ruhes Dienſten, na, und jetzt habe ich den 
i und die Annelieſe!“ 
eth öffnete die Stalltüre, und mit allen Zeichen großer 
Freude 5 ten RB Giraffenkinder 1 S ließen 
ſtreicheln, hielten der ſäubernden Bürſte ſtand und fraßen bald 
utraulich das dürre Akazienlaub aus meiner Hand, das Kreth als 
D Leckerbiſſen einen Giraffen aus Afrika mitgebracht 
atte. 
$ 


Und wieder gingen die Giraffen auf die Reife. eimrat 
Heck hatte ſich die Gelegenheit nicht nehmen laſſen, . To feltene g 
Tiere für feinen Park zu erwerben, und nun find fie in Berlin 
eingetroffen und ſehen im Antilopenhaus einer großen Zukunft] Ja 
entgegen. 

Hans, der vielleicht eineinhalbjährige Bulle, beſchützt ritterlich 
die Heine Lieſe, die gern ihr langes Falschen an dem ſeinen reibt. 
Sie iſt ein gar entzückendes 1 ſchlank und ſchmal, mit einem 
roßen Kinderköpfchen; eine Neßgiraffe, ſo genannt, weil die 
. glatttantigen Flecken ihres Fels eng ceteinander ſtehen 
und der weißlich⸗gelbe Untergrund in ſcharfen, dünnen Linien netz⸗ 
artig hindurchſchimmert. Sie iſt noch keine zwei Meter hoch, für 
Giraffen ein Zwerg; denn ausgewa ſene Bullen ſtrecken ſich auf 


6 Meter in die Höhe. NL 


Auch Hans ſteckt noch in den Kinderſchuhen, obwohl er ſich 
tüchtig herunterbeugen muß, um ſeine Geſpielin zu küſſen oder ihr 
Habgierig einen Biſſen Heu aus der weichen Schnauze zu rupfen. 
Dann guckt ihn die Kleine mit vorwurfsvollen Augen an, und. Hans 
preſcht bockſprungartig nach allen Seiten austeflend durch fein 
Gehege. Wobei er den Kopf als Verlängerung des Halſes ſenk⸗ 
recht in die Luft reckt. 


ich] d 


Beilage zu Nr. 171, 


Anzeige febr, ſo entfernt er fie mit Hilfe ſeines scharfen Meſſers 
und läßt fie in ſeine Taſche verſchwinden. Kommt ein neuer Gaıt 
und fragt, ob eine Zeitung frei ſei, ſo behauptet er, ſie gerade leſen 
zu wollen. Nur dem gewitzten Kellner, der ihn und ſeine Ge- 
wohnheiten kennt, gelingt es manchmal, ihm ſeine Beute abzu⸗ 
jagen. Hat er nach einigen Stunden dies Revier abgegraſt, jo 
wählt er einerneue Stätte ſeiner Arbeit. 

Bis tief indie Nacht hinein kann man- diefe Großſtadterſchei⸗ 
nungen beobachten. 
anderen Gäſten beliebt; 
anderen ſtören ſie oft ihre Gemütlichkeit. 
den ſie wohl nicht ſein. 


dem einen verzehren ſie zu wenig, den 
Doch auszurotten wer⸗ 
es 


Ermordung eines Volizeipoftens 
. im Kreiſe Schubin. 

Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: Mitrwoch gegen 10 Uh 
vormittags wurde die hieſige Abteilung der Kriminalpolizei davon bes 
nachrichligt, daß in der Nähe von Obörzno, Kreis Shubin an 
der Chauſſee Labiſchin—Hopſengarten die Leiche eines Voli: 
ziſten lag. Der Leiter der Kriminalabteilung olber begab fid 
fofort an den Tatort, um nähere Unterſuchungen anzuſtellen. Bisher 
wurde jolgendes feſtgeſtellt: 

Der Ermordete ift der 47 Jahre alte Polizeipoſten Walenty 
Muſielak, verheiratet, Vater von zwei Kindern, der zu dem 
Polizeidezirt Labiſchin gehört. Er wurde am Kilometerſtein 2,08, 
zwei Meter von der Chauſſee entfernt, auf friſch geackertem Lande 
liegend, ermordet aufgefunden. Während der Tat befand er fidh. im 
Dienft, denn er hatte umgeſchnallt und feine volle Rüſtung Dei fidh. 

In feinem Karabiner befanden fih fünf Patronen, und die Waflı 
war geſichert. Von einem Kampf war keine Spur zu bemerken. 
glaubte man, es handle ſich um einen Unglücksfall und der Poltziſt wäre 
einem Herzſchlag erlegen. Crit nachdem man ihm die Kleider geöffnet hatte, 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Herzſchuß ihn niedergeſtreckt hatte. Nach eifrigem 
Suchen wurden auf der Chauſſee auch drei Patronenhülſen von Je- 
volvermunition, Kaliber 6.35, gefunden. Zwei Hülſen waren etwa 
fieben Meter von der Leiche entfernt, die dritte nur noch vier Meter. 
Muſielak bat um 1 Uhr fein Wachtlokal in Labiſchin verlaſſen. um 
einen Patrouillengang in Richtung Hopfengarten anzutreten. Land» 
bewohner in der Nähe des Tatortes hörten kurz vor 2 Uhr nachts 
Schüſſe fallen, fo daß anzunehmen ift, daß die Tat um dieſe Zeit 


io 

Von dem Mörder find bisher noch nicht die ge» 
ringſten Spuren aufgefunden. Es ift anzunehmen, daß der 
Beamte auf der Cyauſſee ein verdächtiges Individuum angehalten 
hat mit der Aufforderung, ſich zu leg ideen Dabei iſt dann der 
Mord geſchehen. Polizeilicherſeits beſtehen auch noch andere Ver⸗ 
mutungen, die jedoch erſt hay die weiteren Unterſuchungen weft 
werden können. 


X Geſuche an Kommunalämter find ſteuerfrei. Die den Selbſt⸗ 


verwaltungsämtern eingereichten Geſuche, ſowie Zeugniſſe, die 
durch dieſe Aemter erteilt werden, find gemäß Abtl. 30 und 31 des 
1926 


ſtempelgebührenfrei. 


Juli 
die 


aan ee vom 1. 
für diejenigen Eingaben, 


rundſatz gilt ein Bere 


den (Art. 140, Abf agegen unterliegen Eingaben, die 
dem Selsſtverpalküngsamt verſehentlich eingereicht worden jind, 
und die das Selbſtverwaltungsamt an die ſtaatliche Behörde wei⸗ 
terleitet, anſtatt 
ſteuer zugunſten des Staates gemäß der allgemeinen Vorſchriften. 
Im Falle der Nichtentrichtung der Gebühr kann die Steuer von 
der ſtaaklichen Behörde 
gemäß 9 7 1 85 

liegen, können die Eel eg auf Grund des Ar» 
tikels 27 des Gefetzes vom 11. 8. über die ſeinerzeitige Negus 
— 5 der . eigene — ei —.— 


zogen werden. Von Eingaben, die 


bſtverwaltun 


Sind. die Zeiten 
nochsoschwer 


mütig und frech geworden, grad als ob er wüßte, wie koſtbar er 
iſt. Seine Art war noch nie lebend nach Europa gekommen, feine 
Art, die man die dreihörnige Giraffe nennt. 

Zwar ſieht man auf Hanſens Kopf vorerſt nur die wohlbe⸗ 
kannten zwei Zapfen oben an der Stirn, aber der Schädel des von 
Kreth erlegten alten Bullen beweiſt, was die zoologiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft von dem jungen Givaffenmännden erwarten darf, wenn es 
erſt ausgewachſen ift. 

Dieser Schädel, gewaltig groß, trägt mitten auf dem flachen 
Naſenbeln einen Knochen höer von etwa 25 Zentimeter Erhöhung; 
ein Horn, das — mit Fell überzogen — dem lebenden Tier licher 
einen grotesken Ausdruck gegeben haben muß. 

Gehört hat man ſchon manchesmal von dreihornigen Giraffen, 


Sie find. weder bei den Wirten noch bei den 


Zunachſt 


e dem Bittſteller zurückzuſenden, der Stempel“. 


fende einer Stempelgebühr A unters 


Er iſt ſchon am zweiten Tage des Berliner 777. f nnn ß über⸗ 


i 


5 
h 
r 


viele Menſchen zweifelten an ihrer Exiſtenz — nicht mehr Gange 3 


enn der Hans wird n photographiert werden. 


„Was dem einen ſeine Eule, ijt dem andern feine Nachtigall,“ 
ſagt das Sprichwort, und hat auch in dieſem Fall wieder recht. Das 


erliner pareum freut ſich über die Gäſte aus dem nördlichen 


Afrika und — Betty iſt ärgerlich. 
Betty, die dunkelgefleckte "Beiubfalt*.iaffe aus Mafai» 
Land, die am 6. Mai 1926 in das vom Krieg her verwaiſte Gehege 
eaog Sie hatte einen fajt unendlich gropen Stall, ein ganzes 
r lang, und jetzt trennt man ihr plötzlich 


eine Bretterwand ab. Aergerlich ging ſie mit langen Schritten 


hin und her, tat beleidigt gegen jedermann; aber ſchon am zwei⸗ 


ten Tage konnte ſie die Neugier nicht mehr bezähmen. 

Was tat fie? Sie ſtellte die Vorderfüße auf eine leiſtenartige 
Erhöhung. an jener Trennungswand, reckte fih — gewiſſermaßen 
auf Zehenſpitzen — ganz hoch auf und erreichte jo in fajt 4 Meter 


te Hälfte davon durch 


Höhe einen Spalt, durch den ſie ihren Kopf hindurchſtecken konnte. 
Wie muß ſie ſich gewundert haben oder was dachte ſie wohl, 


als ſie das kleine Vetternpärchen auf der anderen Seite ſah? 
Im Sommer werden alle drei im Auslauf zuſammen ſpielen, 
und der Hans muß ſich dann entſcheiden für die kleine Lieſe oder 


für die dunklere Schönheit, die ſeit einem Jahre einſam in Berlin $ 


des Freiers harrt. 


Ein Volksbuch von Haus Frand. 


Keinen beſſeren Ehrentitel kann man dem neuen Werk von 


Hans Franck: „Der Regenbogen, Siebenmalſieben Geſchichlen“ 


Stempe 
Dieſer 
übereinſtimmend mit den betreffenden Vorſchriften dem Selbſt⸗ 
verwaltungsamt eingereicht W und die von hier aus an die 
ſtaatliche Behörde . Page Erledigung weitergeleitet wer⸗ 
V H. Haeſſel, Leipzig, geb. 8 M.) geben als den eines 


. 


N 


kommt, bis er nicht die übrigen 48 au 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 


Kirchenkollekte nach Wahl des Gemeinde⸗ 
kirchenrais. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 

St. Petritirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10: Gottes⸗ 
dienſt. Kandidat Löſchhorn. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. — P. Hammer. 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde. Derſelbe. — Amtswoche: Derſ. — 
Werktäglich. 7 ½ : Morgenandacht. 

Morasko. Sonntag, 3: Gottesdienſt. 

Chriſtustirche. Sonntag, 8: Gottesdienſt. 
Dienstag, 7: Blaukreuzſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdſt. Rand. Brauer. 
— Mittwoch. 7½ : Jungmädchenkreis. — Wochentags, 7½: 
Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 4: Gottesdienſt. Kand. Brauer. 
fan Kapelle der Diatoniſſen⸗Anſtalt. Sonntag 10: Gottesdienſt 
ällt aus. 

Ev. luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag, 9%: Gottesdienſt. 
9 Uhr in Tremeſſen: Predigtgottes dienſt mit Abendmahl. 
P. Dr. Hoffmann. — 10 Uhr in Kammtha!: Gottes dienſt. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag: Wanderung 
nach Safjenheim, 8 Uhr Abmaiſch Diakoniſſen haus. — Montag 
und Mittwoch: 8: Poſaunenchor. — Donnerstag, 7%: 
Singſtunde. 8 ½: Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 6: Bolts- 
tümliches Turnen. f 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Matejfi 42). Sonntag, 5½ : Jugendbundſtunde E. C. 7: 
Evangeliſation.— Freitag. abds. 71%: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. P. Drews. 3: poln. Predigt. 4½ : Predigt. P. Drews. — 
Donnerstag. abds. 8 Uhr: Gebetsandacht. 


P. Hammer. 
P. Kammel. — 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der e 
Wochenmarktsverkehr war durch das regneriſche Wetter etwas 
unangenehm beeinflußt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: für 
das Pfund Tafelbutter 3—3,10, für Landbutter 2,50—2,90. 2, fir 
das Liter Milch 32—34 gr, für die Mandel Eier 2,40—2,50 zł}, für 
das Pfund Quark 50 gr. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſte⸗ 
ten: ein Pfund Johannisbeeren 50, Blaubeeren 50, Kirſchen 20 
bis 50, Stachelbeeren 70—80, 1 Pfund Birnen 60, Aepfel 50, Schoten 
20—25, Saubohnen 40, Himbeeren 70, eine Gurke 30—35, neue 
Kartoffeln 8—10, ein Kopf Weißkohl 30, ein Kopf Blumenkohl 35, 
ein nd grüne Bohnen 20, Wachsbohnen 25, ein Bund Mohr⸗ 
rüben 15—20 gr, ein Pfund Tomaten 1,50, ein Bund Radieschen 
15, ein Bund Kohlrabi 15, weiße Bohnen 60, Erbſen 60, eine ſaure 
Gurke 15—%, rote Rüben 15, Zwiebeln 60, ein Bund grüne Zwie⸗ 

beln 10, eine Zitrone 13—20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierten: 
friſcher Speck 1,75, geräucherter Speck 2— 2,10, Schweineſchmalz 
1,66, Schmer 1,65, Talg 1,55, Samene, 1,70—2, Rindfl. 1,40—2,20, 
Kalbfleiſch 1,40—2, Hammielfleiſch T 1,80 zl. Auf dem Gea 
lügelmarkt koſtete eine Ente 4,50—7, ein Huhn 2— 4,50, ein 

ar Tauben 1.80 — 2,20. Auf dem Fiſchmarkt notierten pfund⸗ 

6 Ware: Aale mit 2,40— 2,50, Zander 3, Hechte und 

111 
els (ausgeſchlachtet) 1, 80 zł, Weißfi r, Krebſe 

das Schock 3—12 zł. ; a j 

X Gine erhebliche Steigerung der Fleiſchpreiſe, die tiefer Tage 
ſchon ſehr angezogen haben, ift beabſichtigt. Eine geftern iaer yi 
unter dem Vorſitz des Stadtrats Dr. Czaſz abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der Fleiſcherinnung führte zu keinem Ergebnis. Am 
Montag ſoll eine neue Verſammlung abgehalten werden, an der 
auch die Vertreter der Wojewodſchaft teilnehmen werden. 

x Aeberſchüſſe der Pfänderverſteigerung. Die bei der letzten 
Berſteigerung im ſtädtiſchen Leihamt der Pfänder 10 273—16 482 err 
er Ueberjchüffe werden vom 10. Auguſt bis 15. September ause 
gezahlt. 


X Ein Haus in Einſturzgefahr. Am Donnerstag verſank, wie 
der „Kurjer? meldet, an der ul. Bolnoena 16/17 (fr. Nordſtr.) in der 
Druckerei von Putlatyekt im Kellerraum die Erde im Umkreis 
von etwa 80 qm; das Fabrikgebäude, das 27 Meter lang und 17 Meter 
breit ift, droht einzuſtürzen. Im Fußboden hat ſich eine Kluft 
etwa 11 Meter lang und 8 Meter breit gebildet, in die der Pfeiler 
und die Papiervorräte geſtürzt ſind. Die Lage war fehr unſicher, 


da der Betonfußboden gleichfalls einzuſtürzen drohte. Die Decke bog 


ſich unter der Laſt der ſechs im Erdgeſchoß befindlichen Schnellpreſſen, 
und die Feuerwehr mußte ſtarke Balken legen, um die augenblickliche 
Gefahr zu beſeitigen. Die Urſache der Kataſtrophe konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. Angenommen wird, daß das Auspumpen des 
Waſſers unter den Gebäuden Südſtraße, Ecke Große Gerberſtraße, 
wo Betonfundamente für Brunnen gebaut werden, die Urſache des 
Einſturzes bildeten. Weitere Arbeiten an den Pumpen wurden unter⸗ 
brochen. Die Feuerwehr ließ eine Wache zurück. 


x Selbſtmord. Geſtern früh 5% Uhr ſtürzte fih, dem „Kurſer 


Pozn.“ ee ein Soldat der 7. Kom e des 58. Inf.⸗Retzts. 
aus dem 3. Stock der Kaſerne in der ul. Koſzarowa (fr. Kleiſtſtr.) auf 
die Straße und ſtarb bald darauf im ae an den Ver⸗ 


letzungen. 


tun, und der Kritiker darf heute immerhin age fagen: hier ift 
k. Wer Hans Franck 
nun liegt mit dieſem 


rung, 
gegen 


D 
und 5 Venn die ſiebenmalſieben Geſchichten kann man 
ebenſo jede für ſich leſen und aufnehmen, wie in einem Zuge 
hintereinander leſen, und es ſteht auch zu vermuten, daß der, dem 
ſich die erſte Kurzgeſchichte erſchloſſen I gar nicht wieder los⸗ 
noch genoſſen hat. 


Ich wüßte weder im Schrifttum der Vergangenheit noch in 
der Gegenwart ‚einen Autor, der etwas dieſem Werk Aehnliches 
chon ng hätte. Es ift vollkommen sui generis. Es ijt Hans 
ranck, und es iſt die deutſche Volksſeele. enn wenn ſchon der 
off Franckſche Geſtaltung höchſt 5 daa angenommen hat, ſo 
— die Thematik, ganz abgeſehen davon, daß viel Ueberlie⸗ 
erte geformt wurde, nirgends über die Möglichkeit hinaus. Was 
bier geboten wird, das iſt die endgültige Formung deutſcher Er⸗ 
lebniſſe, wirklicher und möglicher. 
Wenn es alſo hier und da ans Märchen geht, ſo iſt N 
E doch jo erzählt, wie jene beſten deutſchen Märchen, an deren Wahr⸗ 
heit man nur als rationaliſtiſch eingeſtellter Oberſekundaner 
zweifelt. A 

Alle deutſchen Landſchaften haben zu dem Buche beigetragen. 
Alle Zeiten deutſchen Werdens vom frühen Mittelalter Sis 55 
Gegenwart werden durchlaufen. Aber dieſes ift nicht abſichtsvoll 
fo zeſchehen und durchgeführt worden, ſondern allmählich in fünf⸗ 
zehn Jahren der Arbeit hat ſich das ſo zuſammengefügt. 

Ich geſtehe, daß mich kaum je ein Buch jo bis ins Innerſte 
gepackt hat. Das Längenmaß der Geſchichten in ihrer unerhörten 
Konzentriertheit entſpricht überall dem, was wir von dem rs 
poner Stoff erwarten, und es ijt erſtaunlich, daß tatſächlich dicke 
| ände zuſammenſchrumpfen vor einer einzigen Franckſchen Anek⸗ 
~ Dote. So z. B. in den ſieben Friedrich dem Großen gewid⸗ 
meten Geſchichten. Deutlicher kann Friedericus durch nichts vor 
uns hingeſtellt werden als etwa durch die Erzählung von dem Leut⸗ 


— Dofener Tageblatt. >— 


X Gefunden worden ift auf der Chauſſee zwiſchen Klecto 
und Gneſen ein Kraltwagen⸗Reſerverad mit Schläuchen der Firma 
Goobrich Silverſtone. Der Eigentümer kann ſich beim Polizeiamt in 
Kleeko melden. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: geſtern nachmittag auf einem 
Grundſtück der Schifferſtraße ein vierrädriger Handwagen mit zwei 
Körben Kohle im Werte von 60 21; in der Nacht zum Donnerstag 
aus einem Stalle Eichwaldſtraße 21 neun Hühner. die an Ort und 
Stelle abgeſchlachtet wurden. im Werte von 36 zt; durch ein offen 
ſtehendes Fenſter im Hochparterre Górna Wilda 91 (ir Kronprinzenſtr.) 
eine goldene Damenuhr mit Kette, eine ſilberne Damenuhr, mehrere 
Damenringe, etne Broſche im Werte von 500 21. 

X Vom Warthehochwaſſer. Heute, Freitag. früh war der 
Waſſerſtand der Warthe in Poſen ſeit geſtern um 2 Zentimeter auf 
+ 2.50 Meter geſtiegen. 

X Vom Wetter. Nach heftigen Gewittern am geſtrigen Nach⸗ 
— — waren heute. Freitag, flüh bei ſchwachem Regen 18 Grad 

tme. à 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 
Freitag 29. Juli. Verein Deutſcher Sänger. abends 7½ Uhr, 
Zuſammenkunft mit Damen im Zoologiſchen Garten. 
Sonnabend, 30. Juli. Ev. Verein junger Männer. 6 Uhr 
Volkstümliches Turnen. $ 


* Schwerſenz, 28. Juli. Wegen der Nähe Poſens hat die 
Stadtverwaltung beſchloſſen, die Zahlſchule aufzuheben. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Grätz, 28. Juli. Durch Blitzſchlag eingeäſchert 
wurde die Scheune des Wirts Szezepau Waskowiak. 

* Kempen, 28. Juli. Wegen eines Fiſches kamen zwei Per- 
ſonen in Wenglowiec in Streit, in deſſen Verlauf dem 
Landwirt Andermann ein Ziegelſtein in den Rücken geworfen 
wurde. Andermann erlitt einen Rippenbruch und ſtar b 
kurze Zeit darauf. R 

* Krotoſchin, 28. Juli. Das Doppelwohnhaus mit Ge- 
ſchäften, ul, Kaliska 14, ift aus dem Beſitz der Jozewic z iden 
Erben für 48000 z} bei 23000 21 Anzahlung in andere Hände 
übergegangen. Der Erſteher iſt Kankinenwirt in Frank⸗ 
reich und läßt das Grundſtück durch ſeinen in Rawitſch wohnhaf⸗ 
ten Bruder verwalten. á 

* Neutomiſchel, 27. Juli. Geſtern abend gegen 10 Uhr war 
das Wohnhaus des Beſitzers Przybylak í 1 
Brand geraten. Der Beſitzer war während dieſer Zeit gerade in 
Wonſowo, und als er gegen 11 Uhr zurückkehrte, war das Wohn⸗ 
haus bereits eingeäſchert. Gerettet wurden einige Möbel und 
Kleidungsſtücke. Von Spritzen war nur die Neutomiſcheler er⸗ 
ſchienen. Es wird Brandſtiftung vermutet. 5 
* Schmiegel, 28, Juli. Am Freitag ſchlug der Blitz in eine 
Herde Kühe des Wirts Bialy in Targowisko, von denen fünf 
getötet wurden. Der Hirt wurde verletzt. 2 j 

* Wronke, 28. Juli. In Klodzisko gab eine Witwe 
unter Beiſtand einer Hebamme einem Knaben das Leben 
und am nächſten Tage vergrub fie das Kind. 

* Bnin, 26. Juli. Am Sonntag ging der Fleiſcherlehrling 
Antoni Kaczmarek baden. Er ging unter, wurde zwar ſofort 
herausgezogen, ſtarb aber in Ermangelung ärztlicher Hilfe. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, $ 

* Konitz, 27. Juli. Das „Konitzer Tageblatt“ berichtet: „Ein 
beklagenswerter Unfall ereignete ſich am Montag abend 
gegen 410 Uhr im Zuge nzig— Konitz kurz vor Czerskl. In 
einem Wagen I/II. Klaſſe ſpielte ein junger Offizier mit einem 
Revolver, als plötzlich ein Schuß losging, der die Holzwand des 
Abteils, ſowie das Sofapolſter durchbohrte und in das Neben⸗ 
abteil drang. Hier befanden ſich auf der Rückkehr von Danzig der 
Direktor der hieſigen usa Sanſtalt x Potoni Niklewski 
in Begleitung des fabritanten: ren Kirſtein. 
Niklewski wurde in den Unterleib oberhalb der Nieren 

etroffen und nach Ankunft des Zuges in Chojnice ſofort in das 
orromäusſtift übergeführt, wo er operiert werden ſoll. Der 
Name des Offiziers iſt feſtgeſtellt und über ſeine leichtſinnige Tat 
ein Protokoll aufgenommen worden.“ . 

4 Kl. Zirkwitz, Kr. Zempelburg, 26. Juli. Ihrem Leben 
ein Ende machte am Montag, am Tage, an dem ihre Hochzeit 
ſtattfinden ſollte, durch Erkrinken die Beſitzerstochter K. von hier. 
Sie begab ſich frühmorgens an eine in der Nähe gelegene Waſſer⸗ 


ſtelle und ſtürzte ſich hinein. Trotzdem die Unglückstat ſofort be- 
merkt wurde, könnt die Sande rin nu nich als Leiche ges 
borgen werden. Die Tat erfolgte aus bisher Anbekannten Gründen. 0 


— b 2 


Aus Kongreßpolen und Galizien.“ ; 

s Brest, teme, 28. J der Seri Gheln.-Breſt wurde 
auf einen fahrenden Güterzug ein dreiſter Keberfall verübt. 
Banditen zu Pferde ritten neben dem Zuge her. erbrachen einen 
Güterwagen und warfen 100 Kilogramm Mannfakturwaren und 
75 Kilogramm Tabak heraus. Als ſie von einem Schaffner entdeckt 
wurden und dieſer das übrige Zugperſonal alarmieren wollte, wurde 


er geknebelt. Dann ergriffen die Banditen die Flucht. Das übrige 


ugperfonal hatte von dem Vorfall nichts gemerkt. f 
8 i Lemberg. 28. li. Im Dorfe Miofzlowice wurde die 
60jährtge Katarzyna Podolak am Morgen in ihrer Wohnung 
ermordet aufgefunden. Ihre Barſchaft in Höhe von 105 Dollar 
war verſchwunden. Von den Tätern fehlt jede Spur. , 

* GStanislan, 28. Juli. Eine folgenſchwere Geſchoß⸗ 
exploſion ereignete ih in Radworna bei Stanislau, wo 
Aitillerſe⸗Schießübungen ftattfanden. Auf einem Felde ſpielende Kinder 


nant, der wider das Verbot des Königs auf den Maskenball geht 
und dort vom alten Fritzen, der ſich — 15 maskiert hat, erkannt 
und dafür hölliſch gepeinigt wird, aber auf eine dennoch nicht un⸗ 


feine Art. Oder, um in die Vergangenheit weiter zurückzu⸗ 
greifen: wer würde nicht aufs tiefſte erſchüttert von der Schil 
rung des Hundes Wode, der ſeinen 


errn aus ande ar befreit, 
eine ganze r ner niederwirft und dann, von jeinem rach⸗ 
wütigen Beſitzer aufgehetzt, nicht nur die Opfer, ſondern den Herrn 
jeter im entfeſſelten Blutrauſch zerreißt. Oder, wen ſollte nicht 
er Tiefſinn einer Geſchichte wie Taliter? ergreifen, in der 
zwei Mönche einander geloben, ſich nach dem Tode noch einmal zu 
eigen und Auskunft über die Verhältniſſe im Himmel zu geben. 


Sie haben ſich das himmliſche Jerufalem vollkommen ausgemalt, 


und wer zuerſt ſtirbt, ſoll die Kunde bringen: Taliter (Ja, es iſt, 
wie wir geträumt haben) oder Aliter (Nein, es iſt anders), und 
dann muß der als Erſter abgeſchiedene melden: Totaliter aliter 
(Es iſt ganz anders!). , 

Aber es ift ja unmöglich, vom Inhalt des Werkes zu reden. 
Denn der iſt ſo unendlich reich, daß man nur das ganze Buch 
— kann. Und wer es ſich beſchafft, wird es nicht nur einmal 
leſen, ſondern ſehr 1 
wo er, wie ich verſichern kann, ſtärkſtes Echo finden wird. Gewiß 
iſt der Inhalt nicht gleichgültig; aber entſcheidend iſt dennoch das 
Wie der Darſtellung. Und da iſt nun das hervorragende Kenn⸗ 
zeichen Franckſcher Kunſt, daß er dem jeweiligen Stoff immer die 
adäquate Form gibt. Er erzählt zwar immer mit gleicher Ge- 
laſſenheit, aber doch ſieht die tragiihe Begebenheit ganz anders 
aus als die Schnurre oder Satire. Es gelingt Frauck jogar, ein 
ſeltſames Erlebnis Richard Dehmels mit einem Lanbſtreicher 
(ob fingiert oder nicht, tut nichts zur Sache) ſchon jetzt mythenhaft 
zu geſtalten, ohne daß uns Dehmel verloren geht. Im Gegen⸗ 
leil: er bleibt oder wird hier nah und greifbar. j 

Ein Wunder faſt: wie viel Pſychologie in dieſem Buche ent- 
halten ift trotz der denkbar größten Knappheit. Ob Tier⸗ oder 
Menſchenſeele, einerlei! Und dazu dann die plaſtiſchen Land- 
ſchaften aus allen deutſchen Gauen. ; N 

Dieſes fei, nur ein Hinweis. Es ift ganz unmöglich, daß 
dieſes Buch nicht einen großen dauernden Erfolg hat. Es müßte 
denn ſein, daß die deutſche Seele ſchon geſtorben iſt. 
Rudolf Paulſen. 


in Alttomiſchel in 


Pfarre 


t, und er wird es im Familienkreiſe vorleſen, 


fanden eine Granate und brachten fie mit Hilie von Steinen zur Ex⸗ 
ploſion. Zwei Kinder wurden in Stücke geriſſen und drei 
weitere ſchwer verletzt. 

* Warſchau, 28. Juli. Die üble Angewohnheit, im 
Bett Zigaretten zu rauchen, hat wieder einmal einen 
ſchrecklichen Vorfall nach ſich gezogen. Im Heim für ausgediente 
Lehrer und Lehrerinnen in Zielonka bei Warſchau legte ſich in 
ihrem Zimmer die 77 jährige Irena Langman ins Bett 
und ſteckte ſich eine Zigarette an. (11) Während des Rauchens 
ſchlief die Alte ein. Erſt glimmte die Decke, bis nach kurzer Zeit 
das Bett in Flammen ſtand. Ehe Rettung kam, war es zu jpät. 
Die Greiſin war erſtickt bzw. verbrannt. 


9 Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, den 30. Juli. 

Poſen (270.3 Meter). 17.30—19: Konzert aus der Wieiko⸗ 
polanka. 19.15 —19 40: Aktualitäten und Kurioſitäten. 19.40— 20: 
Wirſchaftliche Mitteilungen. 20 — 2025: Dr. Gruchim: Die Feſte am 
Hofe der polniſchen Könige. 20.30 — 22: Abendkonzert. 22.20 — 24: 
Tanzmuſik aus dem Carlton. 

Warſchau (1111 Meter). 1935-20: Hygieniſcher Vortrag, 
20.30: Abendkonzert. 22.30—23 30: Jazzmuſik. 

Berlin (4839 und 566 Meter). 6: Gymnaſtik. 12.30: Viertel⸗ 
ſtunde für den Landwirt. 17—18: Salonquartett Hans Raue. 
18.40: Spaniſch. 19.05: H. H. Jaretzki: Muſeumsbeſuche daheim 
und auf Reifen. 19.30: V. Schiff: Wahlſyſtem und Wahlrecht: 
19.55: Dr. Angenheiſter: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Geo: 
ohſtyk. 20.30: Die Nacht von Berlin. Ein Hörbild. 22.30 0.30: 
Tanzmuſik. 

Breslau (315.8 Meter). 16.30 —18: Unterhaltungs konzert. 18: 
Bücherveſprechung. 19.35 20.05: Dr. Wegener: Entdedungsreijen 
zum Südpol. 20.15: Adendunterhaltung. 22.15: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.50—15.15: Franzöſiſch 
für Anfänger. 16 — 16.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 16.30—17: 
Dr. Lampe: Studienfahrt nach Tirol. 18.30— 18.55: Wiſſenſchaftlicher 
Vortrag für Zahnärzte. 18 55: Fr. Fromme: Niederdeutſche Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit. Ab 20.30: Uebertragung aus Berlin. 

Langenberg (468.8 Meter). 13.10 — 14.30: Kammermuſik. 16 bis 
17: Rezitalionsnunde. 17—18: Konzert. 19.15 19.35: Engliſch. 
20.40: Altweitiäliiche Bauernhochzeit. Ein volkstümliches Sendeſpiel 
von Karl Wagenſeld. 


We für Sonntag, den 31. Juli. 
en (270.3 Meter). 10.1519: Uebert 5 Warſchau⸗ 
eee 13 en 19.10-10.50: 1 bap „Die ee 
Proſa im 16. Jahrhundert“, 22: eb: 
22.20—24: n * Palais e e e 
Warſchau (1111 Meter). 10.15: Ueber 9 aus Bromberg. 
Große Mefe aus dem Dom, 1. Antunft des Präſidenten der Republik, 
2. Nationalhymne, 3. Anſprache des Praſidenten des Komitees, 
4. Enthüllung des Sienkiewicz⸗Denkmals. 5. Hymne „Bogarodzica-, 
6. Anſprache Jozef Weyſenhoffs. 7. „Rota“, 8. Chor, 9. Abfahrt des 
Präſidenten, 15—19: Internationale Regatta auf der Mündung der 
Brahe. Uebertragung aus Bromberg, 19.10—19.35: A. Dzwonkowski: 
Das Schweizer Nauonalfeſt. 19.35—20: E. Lubienski: Japan, das 


Land der Gegenſätze. 20: Sinfoniekonzert aus dem Städtiſchen Theater, - 


Uebertragung aus Bromberg. = 

Berlin (4339 und 566 Meter). 6.308.380: Frühkonzert. 
9: Morgenfeier, .11.30—12.50: Unterhaltungstonzert, 15.30: Märchen 
aus dem Chineſiſchen und Japaniſchen, 17—18.30: Orcheſterkonzert 
19.05: Städtebilder, eine Reife durch die europäiſchen Hauptſtädte, 
19.50: P. Spatz: Tripolis in Berlin. 19.55: Dr. Heyhauſen: Feſt⸗ 
ſpiele im alten Delphi. 20.30: Ein heiterer Sonntagabend. 

Breslau (315.8 Meter). 8.30 —9.30: Morgenkonzert. 11: Katho⸗ 
liſche 8 RR Mittagskonzert. 14.10: Schach. 15.30 bis 


Mich nde chen Arbeiter-Sängerbumdes. 1717.30: 
Märchenſtunde. 17.30—19: Unterhaltungsko 10 $ 
ſtunde Schubert⸗Brahms. 21.10: engen 20.10: Lieder 


5 Königswuſterhauſen (1250 Meter). Alle Uebertragungen ats 
erlin. 


11—11.15: Viertelſtunde über Goethe. 12.20— 13.10: Peter Cornelius - 
Stunde. 13.15—14 30: Mittagskonzert. 14.30 — 15: Funkliteratur. 
15—15.30: Wie beſichtige ich Galerien und Muſeen? 15.30—16: Für 
die Landwirte. 16—17: Leichtathletiſcher Länderkampf. Deutſchland⸗ 
Schweiz. 17.30 18.30: Internationales Aachener Reitturnier. G5 
den Pauſen von 17.30—18.30 Teemuſik. 20.30: „Suſannes G 
eimnis“. Intermezzo in einem Akt nach dem Franzöſiſchen von 
Wolf⸗Ferrari. Anſchließend bis 24 Tanzmuſik. 

Wien (517.2 und 577 Meter). 11: Konzert des Wiener Sin ⸗ 
fonieorcheſters. 16.15: Vom luſtigen Reiſen. 17: Kammeroper. 
„Baſtien und Baſtienne“. Komiſche D von Mozart. „Der 
Schauſpieldirektor“ von Mozart. 20: Einakter⸗Abend. „Das Reifen⸗ 
springen“ Zwei eheliche Komödien von Julius Landau. „Der lila 
Handſchuh“. „Die Aussprache“. „Tobby“. Groteske von Kurt Goetz. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Das „Savoy⸗Kaffee“ — Rzeczypospolitej (fr. Lindenſtraße) 9 — 
enießt jetzt den Ruf als das vornehme Familien⸗ Kaffee der 
Stadt Posen. Dem Beſucher präſentieren ſich Räume, die einen in 
jeder Hinſicht großſtädtiſchen Eindruck machen. Meublement, Innen⸗ 
architektur und vor allem die charakteriſtiſche Beleuchtung legen Zeug⸗ 
nis dafür ab, daß hier nach ſtreng künſtleriſchem Geſchmack eiwas 
Erſtklaſſiges geſchaffen worden iſt. In dem vorderen Raum finden 
von ½9 Uhr abends ab tänzeriſche Vorführungen ſtatt, in dem 
hinteren intimer gehaltenen Bau tritt um 12 Uhr nachts ein Kabarett 
in Tätigkeit. Das Programm iſt durchaus dezent gehalten und wird 
von Kräften beſtritten, die zum Teil internationalen Ruf genießen. 
Mit dem 1. Auguft zieht der Wiener Tanzſtar Grit Karlen in 
das Savon Kaffee ein, der beſtimmt eine beſondere Anziehungskraft 
auf das Publikum ausüben wird. Es genügt der Hinweis, daß es der 
Direktion gelungen ift, in dieſer Künſtlerin eine Kraft zu verpflichten. 
die u. a. in dem Berliner Wintergarten, deffen Ruf weltbekannt ift, 
glänzende Erfolge zu verzeichnen hatte, was auch von der dortigen 
Kritik rückhaltlos anerkannt wurde. (Siehe heutiges Inſerat.) 


Wollen Sie 


schöne Arme haben? 


Das einfachste Mittel, 
um haarfreie, weisse und glatte 
Arme zu haben. 


` Bei der er Mode, welche bloße Arme zeigt, 
ist es für eine elegante Dame unerläßlich, eine tadellose, weiße 
Haut zu haben, ohne Hätchen und Ta 


Da man sich unmöglich des Rasiermessers bedienen kann, 
welches die Haut reizt, Pickel verursacht und einen dunklen 
Schimmer hinterläßt oder der üblichen Depilatorien, die kom- 
er. in der Anwendung sind und schlecht riechen, so machen 

ie noch heute einen Versuch mit T A K V. 

‚TAKY ist erhältlich in allen entsprechenden Geschäften zum 
Preise von 5 zł. Generalvertretung A. BORNSTEIN & Co. 
Danzig, Böttchergasse 23—27. Tel. Danzig 66-14. Postscheckkonto 
P. K. O. Poznan 207 170. N 

Den Tuben mit dem Aufdruck „A. BORNSTEIN & Co.“ ist 
eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigelegt. 


Nur für diese Tuben übernehmen wir Garantie! 
Taky ist ein französisches Produkt, 
fabriziert und patentiert in Frankreich. 


Langenberg (468.8 Meter). 8—9: Evangeliſche Morgen” 


I en u i 


Nr. 171. 


Handels nachrichten. 


Neue Lohnstreitigkeiten in der polnischen Industrie. Seit einiger 
Zeit kriselt es wieder bedenklich unter den polnischen Indusriearbei- 
tern, die entsprechend der wachsenden Teuerung erhöhte Löhne for- 
dern. So hatte der Zentralverband der Bergarbeiter bereits am 
15. Juni für das Kohlenrevier Dombrowa das Lohnabkommen zum 
1. Juli gekündigt. Die Arbeiter verlangen eine Erhöhung der Löhne um 
20 Prozent. Auf der am 21. Juli in Dombrowa stattgefundenen Konfe- 
renz zwischen den Vertretern der Kohlenindustrie und der Arbeiter ist 
es zu keiner Einigung gekommen. Die Indusriellen wiesen darauf hin, 
dass die Lage der Kohlenindustrie derartige Lohnsteigerungen nicht 
gestatte. Andererseits beharrten die Arbeitervertreter bei ihren For- 
derungen. Es ist möglich, dass der Zentralverband der Bergarbeiter 
nunmehr eine Generalversammlung der Delegierten aus allen drei Berg- 
revieren (Dombrowa, Krakau und Oberschlesien) einberufen wird, um 
weitere Beschlüsse zu fassen, zumal auch die Arbeiter im Kohlen- 
revier Krakau Lohnforderungen angemeldet haben und bereits mit 
Streik drohen. — Auch im Baugewerbe sind neue Schwierigkeiten auf- 
getaucht, nachdem erst kürzlich der Warschauer Bauarbeiterstreik bei- 
gelegt wurde. In Lodz streiken die Bauarbeiter nämlich seit Mitte Juli, 
da sie mit der ihnen angebotenen Lohnerhöhung von 10 Prozent nicht 
zufrieden sind (sie fordern 50 Prozent). Dem Streik der Lodzer Bau- 
arbeiter haben sich auch die Kanalisations- und keramischen Arbeiter 
angeschlossen. Ebenso soll im Sosnowitzer Baugewerbe der Streik 
vor der Tür stehen, da eine Konferenz der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer über die Lohnfrage ergebnislos verlaufen ist. Die Unternehmer 
wollten die Löhne um 7 Prozent steigern, während die Vertreter der 
Arbeiterschaft als Minimalforderung 20 Prozent aufstellen. — Ebenso 
bedenklich scheint sich auch die Situation in der Textilindustrie zu 
gestalten. In Lodz verlangen die Arbeiter neben Lohnsteigerungen die 
Neuregelung einer ganzen Reihe von sozialen Angelegenheiten, wie der 
Urlaubszeit, der Arbeitszeit. des sogenannten englischen Sonnabends. 
Die Arbeter drohen hier bereits mit dem Generalstreik, falls ihre For- 
derungen nicht Berücksihtigung finden sollten. In der Lodzer Triko- 
tagenindustrie streiken die Arbeiter schon seit Anfang Juli. In Bielitz 
fordern die Textilarbeiter, ebenfalls unter Streikandrohung, eine 25pro- 
zentige Lohnerhöhung. Zur Begründung führen sie u. a. an, dass die 

ötme im Bielitzer Textilrevier um etwa 30 Prozent niedriger als in 
Lodz seien, dagegen die lebensnotwendigen Artikel auf 8 bis 12 Prozent 
teurer. — In Polnisch-Oberschlesien ist es in der Metallindustrie zwi- 
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu einer Einigung in der Lohn- 
frage gekommen. Hier sind die Stundenlöhne mit Rückwirkung vom 
1. Juli um 75 Groschen erhöht worden. Dagegen ist auf einer kürzlich 
stattgefundenen Versammlung der Delegierten der Bergarbeiterdelega- 
tionen in Kattowitz der Beschluss gefasst worden, am 1. September 
den jetzt geltenden Lohntarif zu kündigen. 

Die polnische Salzindustrie weist für das Jahr 1926, für das soeben 
Amtliche Ziffern veröffentlicht werden, sowohl in der Produktion als 
auch in den Absatzverhältnissen befriedigende Ergebnisse auf. Die ge- 
samte Salzproduktion belief sich in dieser Zeit auf 457 771 t, wovon 
267 404 t auf die staatlichen Salinen, der Rest auf die Privatunter- 
nehmen entfallen. Auf die einzelnen Salzarten verteilt sich die Pro- 
duktion des Jahres 1926 folgendermassen: 218919 t Steinsalz, 120433 t 
Kochsalz und 118369 t Salzsole. Den Verwendungszwecken nach be- 
stand die Salzproduktion aus 305 941 t Speisesalz, 142 906 t Industrie- 
salz, 6990 t Viehsalz und 1934 t anderen Salzen. Gegenüber dem 
Jahre 1925 hat sich die Salzproduktion des Jahres 1926 um 33 220 t 
erhöht. An der Steigerung der Produktion sind hauptsächlich die dem 
Pr delsministerium unterstellten staatlichen Salinen beteiligt, deren 
p duktion im Berichtsjahre um 22 970 t grösser war als im Vorjahre. 
diederkens wert, ist die Produktionssteigerung in der Saline Inowrocław, 
Jam Jahre 1926 46 937 t Salz lieferte. Das bedeutet gegenüber dem 
1925 ein Mehr von 7997 t, und gegenüber dem Jahre 1911 sogar 


V 
1511 257 t (hierbei ist zu beachten, dass die Produktion im Jahre 
die Maximum darstellte). Ausser den staatlichen Salinen hat auch 
Gesamtellschaft „Solvay erhebliche Fortschritte zu verzeichnen. Der 
Somit dsatz an Salz betrug im Berichtsjahre 461 139 t und übertraf 
Tonnen Jahresproduktion um 3368 t. Davon wuren im Inland 440 137 


untergebracht und 21 002 t exportiert. Gegenüber 1925 wurden 
. 32 104 t mehr verkauft, davon 25 053 t im Inland und 7051 t 
10 06 7 0 Ausgeführt wurde hauptsächlich Speisesalz (und zwar 
Bi ale daneben noch Industriesalz. Den grössten Anteil am Export 
liche Sa Gesellschaft „Solvay“, die 14 694 t ausführte. Durch das staat- 
von Wield nopol wurden aus Inowroclaw 5013 t und aus den Salinen 
lich h Err ao: ‚ausgeführt. Der Export richtete sich hauptsäch- 
ch nach den baltischen Ländern, in erster Linie nach Lettland. Indu- 
Striesalz wurde namentlich aus Wieliczka nach der Tschechoslowakei 
Leine Wert, In der Organisation der Salzindustrie waren im Jahre 1926 
une Veränderungen zu verzeichnen. Die Salzproduktion ging weiterhin 
ufsicht des Handelministeriums vor sich, abgeschen von der 
„Solvay“, der Verkauf wurde durch das Finanz- 


Privatgeselischaft 
„Solvay“ exportierte ihr Salz direkt nach dem 


ministerium geleitet. 
Ausland. Die Monopolpreise fü 


z r Salz zeigten auf $ 

im Jahre 1926 mit Ausnahme v, Kociaak. 1 
auf 200 z? je t loko Waggon Saline fiel, keine Veränderung. 

. Quartal 1927 waren alle vorhandenen Werke im Betrieb: 
3 Steinsalzgruben, 10 Salzsiedereien und zwei Salzquellen. Die Ge- 
samtzahl der beschäftigten Arbeiter betrug durchschnittlich 3650 Mann. 
Die gesamte Salzproduktion Polens betrug im 1. Quartal 125089 t. 
Im 1 zum 1. Quartal zu 1926 ist eine Steigerung der Produktion 
um 26,8 Prozent zu verzeichnen. Bemerkenswert ist wiederum das 


Wachsen der Produktion in Inowroctz S 101; 
Der Absatz an Salz betrug i claw, ebenso auch in Wieliczka. 
das inland 11582 29817 im I. Quartal 119 586 t, davon entfallen auf 


h „iet wurden exportiert. i x 

fahr steht in dieser Zeit das Beigwärk in Bad der Dr do die 
alzsiedereien Inowrocław mit 1313 t und die Saline Wieliczka mit 
415 t. Den Hauptanteil am Export hatte wiederum Speisesalz Ab- 
nehmer war wie immer der baltische Markt, nur 345 t Industriesalz 
faxen aus Wieliczka nach der Tschechoslowakei. Die Preise sowie 
kutiealtlungsbedingungen blieben im 1. Quartal unverändert. — Dis- 
des Salad gegenwärtig besonders die Frage einer Umorganisierung 
as Ninmonopols. Der Handelsminister hatte in dieser Angelegenheit 
e mmission ernannt, der der Direktor des Salzmonopols, ferner 
cie Er iamand und Kosydarski, sowie einige Bergwerksingenieure 
* Ratian „Diese Kommission hat sich auf Antrag des Abg. Diamand 
für 5 100 isieru der Betriebe, aber nicht für Kommerzialisierung 
3 mi: x e Umwandlung des Salzmonopols in eine A.-G. oder 
a ass Sra rivatkapital hielt die Kommission nicht für erwünscht. 
nn we 7 Vereinheitlichung der gesamten Salzindustrie und 
des Han Di einer Organisation unter Leitung eines Generaldirektors 
empfohlen. iese Organisation würde dann eine selbständige Rechts- 


person darstellen. Die K è r 3 
minister einreichen. ommission wird ihr Gutachten dem Handels- 


Ueber den polnischen Kohtenverkehr nach Italien wird in Abänder 
Í i ung 
der Verordnung vom 1 Oktober 1926 eine Verordnung des Verkehrs- 
ministeriums im 1 Ustaw" (Nr. 63) veröffentlicht, die mit Wir- 
kung vom 15, d. } = folgende Tarifermässigungen für Steinkohle und 
riketts vorsieht: Es gelten von diesem Datum ab nach allen Güter- 
expeditionen in Triest mit Ausnahme von Triest scalo legnami folgende 
ermässigte Sätze: 1730 tschechische Heller je 100 kg bei einiachen 
Kohlenzügen mit mindestens 700 t Nettoinhalt und 1360 tsch. Heller bei 
monatlichen Mindestmengen von 15000 t. Nach Fiume (einschl. Rive, 
Punto franco und Fiume rione industriale) gelten die gleichen. Sätze. 
Der Satz von 1730 tsch. Heller wird für die Zeit vom 15. Juli ab bis auf 
Widerruf, längstens bis 14. Juli 1928, angewendet, der Satz von 1360 
isch. Heller im Reklamationswegc für den gleichen Zeitraum. Wenn 
die Mindestmengen nicht erreicht werden, muss auf Anforderung der 
isenbahndirektion Kattowitz die Differenz von 370 tsch. Heller je 100 kg 
lür alle zu ermässigten Sätzen aufgegcbenen Sendungen in bar bezahlt 
erden. 
Zum Transitverkehr Deutschland-Tschechosiowakei 
Line amtliche Kommission aus Vertretern der . 
deutschen und polnischen Eisenbahnen, hat soeben in Dresden einen 
Entwurf der Durchiuhrbestimmungen, sowie des Verrechnungsmodus 
Br den Warentrausitverkehr zwischen der Tschechoslowakei und 
eutschland (einschliesslich Ostpreussen) über Polen ~ ausgearbeitet. 
ger Entwurf wird in Kürze de 
ne bzw. zur Ergänzung oder Umänderung vorgelegt wer- 
wird, soll das Projekt endgültig durch : e Tar dos Inkrati 
a a aN beraten und der Tag des Inkraft 


Märkte. 
Getreide. Posen, 29. Juli. Amtli N ü 
400 Kg. in Złoty. liche Notierungen für 


Weizen. „51.50-54.50 
CC 
Roggenmehl (65%) 76 00 
Koggenmehl (70%) 74.50 
eizenmehl (65 % ) 79.00-—82.00 
Gerste . . e . 46.00-48.00 


Wintergersto . . . 8200-33 50 
r .25—41.25 
Weizenkleie kr 
Roxgenkleie . . . 81.00 32.00 
Rübsen . 58.00 60.00 
Tendenz: abwartend. 


den' beteiligten Eisenbahndirektionen zur IL 


Auf einer besonderen Konferenz, die im September stattfinden IK 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Getreide. Warschau, 28. Juli. Auf der heutigen Börse wurden 
Umsätze mit neuem Kongressroggen gemacht. 687 gl 117 f. h. für 
100 kg franko Warschau 44--43.50, Richtpreise, festgesetzt durch die 
Notierungskommission franko Verladestation: Weizen 58, Wintergerste 
37—37.50, Hafer 40—41. Es wurden die ersten Abschlüsse in Roggen 
gemacht. Angebot hinreichend. Stimmung ruhig. Für 100 kg Futter- 
mittel franko Lager wurde notiert: Hafer 52, gutes Heu 15, mittleres 
12, Stroh 12. f 

Kattowitz, 28. Juli. Getreidenotierungen unverändert. 

Lublin, 28. Juli. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat notiert: 
Roggen 43, Weizen 52—53, Hafer 40, Raps in Dollar 6.75, Braugerste 
44—45, Bedarf mittelmässig. Angebot gering. Tendenz anhaltend. 

Sosnowitz, 28. Juli. Preise für 100 kg: Roggenmehl 50 Proz. 
79, 70 Prozent 73, Buchweizen 52, Tendenz ruhig. Roggenkleie 30, 
Weizenkleie 29 zł für 100 kg. j 

Hamburg, 28. Juli. Notierungen von Auslandsgetriede in hlf. 
für 100 kg cif Hamburg, Weizen Manitoba I 16.70, II 16.25, III 15.45, 
Rosa Fe 14.95, Hardwinter I 15, II 14.85, Amer Durum 15.10. Gerste 
Tendenz beständig. Gerste donaurussische 12.60-12.70, Juli 11.85, 
August 11.15, September 10.45, Federab Standart Oktober-Dezember 
10.55, Roggen Tendenz beständig, Western Rye I 11.45, II 11.05, süd- 
ruussischer Roggen Juli 12.20, September 11.40, La Pag Mais loko 
8.60, donaubessarabischer (Galfox) 8.60, La Plata 8.65, August 8.722, 
Whiteclipped Hafer II 9.75, tschechoslowakischer Hafer 10.25, Weizen- 
kleie in sh für 1000 kg Pallards 136, Bran 133.6, La Plata Leinsamen 
19.15—19.27%&—19.45. 

Berlin, 29. Juli. 
100 kg in Goldmark. 


Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
Weizen: märk. ——, Juli 294, September 268. 
Tendenz schwächer. Roggen: märk. 240—242, Juli 243.50, September 
230, Oktober 230. Tendenz schwächer. Gerste: Neue Wintergerste 
192—200. Tendenz matt. Haier: märk. 263—270. Tendenz stetig. 
Mais: 187—189. Tendenz stetig. Weizenmehl: 35--37. Roggenmehl: 
33—35.  Weizenkleie: 13.75. Roggenkleie: 15.25. Raps: 295. 300. 
Viktoriaerbsen: 44—58.. Kleine Speiseerbsen: 28—32. Futtererbsen: 
22—23. Peluschken: 21.50-—23.50. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 
22—24. Lupinen, blau: 14.75—15.75. Lupinen. gelb: 15.75—17.75. 
Rapskuchen: 14.50—15. Leinkuchen: 21.20-21.60. Trockenschnitzel: 
12.50—13. Soyaschrot: 19.50—20.40. Kartoifelilocken: 34.75—35. 
Produktenbericht. Berlin, 29. Juli. Die Marktlage kennzeich- 
nete sich heute wieder als schwächer. Die Meldungen von den über- 
seeischen Märkten lösten eine abwartende Stimmung aus. Das in- 
ländische Angebot von Herbstgetreide blieb zwar immer noch ausser- 
ordentlich gering, die Kauflust ist aber auch sehr klein. Das Interesse 
erstreckt sich lediglich auf bereits im Lande befindlichen Auslands- 
weizen, doch beschränken sich die Umsätze auf die Deckung des aller- 
dringendsten Bedaries. Aus einigen Gegenden des Reiches lagen heute 
bereits Neuroggenmuster vor, die, nach dem Erntebezirk gesichtet, ein 
Gewicht von 71—74 pro hl zeigen. Das beste Aussehen hatte schlesi- 
scher Roggen aufzuweisen. Am Zeitmarkte war Weizen wieder stärker 
rückgängig. Die Roggenherbstsichten gaben gleichfalls im Preise nach, 
während für Juliroggen trotz der umfangreichen Andienungen, die 
glatt Unterkunft fanden, stärkere Deckungsſrage eine Erhöhung des 
Preises um 3 Mark zur Fogle hatte. Vom Mehlmarkte wurde Weizen- 
mehl zur Sofortlieferung billiger angeboten. Das Geschäft blieb aber 
gering. Ebenso auch für Roggenmehl, das lediglich zur sofortigen 
Verladung einigen Umsatz hatte. Hafer und Gerste sind schwächer 


veranlagt. ‘ 

Chikago, 27. Juli. _ Schlussbörse für Getreide für 1 fushel. 
Terminpreise. Weizen Juli 140.50, September 139%, Dezember 143, 
Mais Juli 103.25, September 106%, Dezember 108%, Hafer Juli 44.25, 
September 44%, Dezember 47%, Roggen Juli 107.75, September 95.50, 
Dezember 98.75. Lokopreise: Weizen Redwinter II 141.25, Hardwinter 
I 141.25, Hardwinter II 140%, gemischt II 139, Hardwinter III 138.25, 
Mais gelb II 107, weiss II 106.25, Hafer weiss II 49, Gerste Malting 
70—83. 

Obst, Posen, den 29. Juli. Die Firma Hartwig Kantorowiez» 
Posen notiert für 50 hg: Himbeeren 43—50 zł, Sauerkirschen 
40—43 zł. Das Angebot war gösser. 


Gemüse. Sosnowitz, 28. Juli. Gemelsepreise für 1 kg im 
Detailhandel: Kartoffeln 0.20, junge Kartoffeln 0.25, Zwiebeln 0.90, 
Petersilie 1, Schnittlauch 1, Schotenerbsen 0.80, Sauerampier 0.80, 
Meerrettich 2, Spinat 0.70, Rhabarber 0.70 für 1 Bündel, Rüben 0.20, 
Mohrrüben 0.30, Düll 0.05, 1 Kopf Weisskohl 0.30—1, Welschkohl 0.40 
bis 1, Salat 0.05, Gurken 0.50—1, Blumenkohl 0.20—1, Kohlrabi 0.05 bis 
0.08 für 1 Stück. 2 

Molkerelerzeugnisse. Sosno witz, 28. Juli. Letzte Notierungen 
für 1 kg in Złoty: Tafelbutter I. Qualität 6—6.20, frische, ungesalzene 
Landbutter 1. Qualität 5.40, gesalzene Kochbutter 5, Pflanzenbutter 
„Potokol“ 3.50, litauischer Käse 4.20, Weichkäse 1, Landkäse 1.40, 
Schafkäse 1.20, Eidamer 3.60, Tilsiter :3.60—-3.80. Bedarf für Butter 
gestiegen. Tendenz für Butter stark, im übrigen ruhig. 

Wilna, 28. Juli. Engrospreise für Molkereierzeugnisse unver- 
ändert. Im Kleinhandel notierten: Tafelbutter 5.50—6 für 1 kg, unge- 
salzene Butter 5—5.50, gesalzene 4—4.50, Weichkäse 1—f.20, Milch 
0.35—0.40 für 1 Liter, Sahne 2.50-—2.60, Eier 0.13—0.14 für 1 Stück. 


Tendenz unverändert. 
Frische Eier per Kiste 34. Schock 


Eier. Sosnowitz, 28. Juli. 
200. Tendenz ruhig. n 

. Vieh und Fleisch. Sosno wit z. 28. Juli. Marktpreise für 1 kg 
im Kleinhandel: Rindfleisch 2.40, Kalbileisch 2.40 2.60, Schweinefleisch 
3.20, Rippenstück 3.40, Schweine wurst i 3.80, II 3.60, Räucherschinken 
44.20, geräucherte Rippen 4.40, frischer Speck I 3.80, II 3.60, Räucher- 
speck papriziert 6. Schweineschmalz 5, Schmer 3.80. 

Posen, 29. Juli. Offizieller Marktbericht der Preisnotierungs- 

kommission. Es wurden aufgetrieben: 51 Rinder, 570 Schweine, 127 
Kälber, 39 Schafe, 207 Ferkel, zusammen 994 Tiere. Für Ferkel wurde 
das- Paar mit 52—65 21 bezahlt. Infolge geringen Auftriebs keine No- 
tierungen. | \ 
Wilna, 28. Jui. Marktpreise für 1 kg im Kleinhand@& Rindfleisch 
2.30—2.50, Kazilbfleisch 1.60—1.80, Hammelfleisch 2—2.20, Schweine- 
fleisch 3.20--3.50, Rückenbtaten 3. 0, frischer Schinken 3.50—3.80, 
Räucherschinken 4—4.20, Speck 1. Oyalität 4.20 4.50, II. 9.804, 
Schweineschmalz 4—5, Schmer 4--4.50. 

Geflügelpreise für 1 Stück in zl: Hühner 3—6, Hühnchen 1—1.25, 
lebende Enten 5—8, geschlachtet 4—6, lebende Gänse 12—15, ge- 
schlachtete 10—12, lebende Truthähne 20—22, geschlachtete 15—18. 

Heringe. Bromberg. 28. Juli. Engrospreise für Heringe loko 
Bromberg für 1 Fass: Neue Crown-Matjes in 1/1 Fässer (1100—1200 
Stück) 135, Crown-Maties in % Fässern (500—550 Stück) 70 21. schot- 
tische Matjes 1/1 Fässer (1200—1300 Stück) 118, in 7% Fässern (500 bis 
550 Stück) 64, schottische Matjes Junifang (weich) 100, norwegische 
Vaar vom Jahre 1926 5—600 Stück in 1/1 Fässern 75 zł, aus dem Jahre 
1927 bei 6—700 Stück in 1/1 Fässern 78. 

Holz. Bromberg. 28. Juli. Auf dem Holzmarkt macht sich die 
Konkurrenz der preussischen Firmen bemerkbar, die Einfuhrbewilligun- 
gen für die Einfuhr von Schnittmaterial aus Polen nach Deutschland 
haben und die Lage ausnützen. Auf den letzten Submissionen in der 
hiesigen Forstdirektion wurden erzielt für 1 ebm loko Wald: Ober- 
försterei Warlübie: Kiefernes Nutzholz (Eulenfrass) ‚21.20—35.50, Gru- 
benholz 16.80—18.60, Oberförsterei Gołąbek: Kiefernes Nutzholz (Eulen- 
frass) 22.70—27.50, Grubenholz 18. 1016,70, Oberförsterei Woziwoda: 
Kieferne Bauware (Eulenfrass) 21.80—33. Kijefernes Grubenho!z (Eulen- 
frass) 17—18.20, Oberförsterei Osiek gesunde Nutzkiefer 2935.60, 
Oberförsterei Dabrowa: Baukiefer (Eulenfrass) 24.80-46.80, Qruben- 
holz 17—19, Oberiörsterei Osiek: Baukiefer (Eulenfrass) 26.50--39.80, 
Grubenholz 18.25—19,. Im Interesse der hiesigen Sägewerksindustrie 
liegt das Erlassen eines Ausfuhrverbotes für Rundholz durch ausländi- 
sche Firmen. 

Metalle. 28. Juli. 


Warschau, Das Handelshaus A. Gepner, 


Warschau, notiert folgende Richtpreise für 1 kg: Bancazinn in Blöcken]; 


15, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zinkblech 1.66, Antimon 3.25, Hütten- 
aluminium 5.25, Kupferblech 4.41, Messingblech 3.70--4.20. 
Neubeuthen, 28. Juli. Pohguss Priedenshütte Nr. 1 wird von 


der Firma A. Wdowinski mit 210 z} für 1 t loko Neubeuthen bezahlt 


Oele und Fette. Bedzin, 28. Juli. Oelpreise für 1 kg in Cents: 
Rapsöl la 0.25, technisches 0.22, Leinöl la 0.24, technisches 0.21%, Me- 
dizinal Rhizinusöl 0.89. technisches 0.33, Kokusbutter „Potokol' in Fäs- 
sern mit 160 180 kg Inhalt 0.31, in Päckchen zu % und 1⁄4 kg 40 Cents, 
einkuchen, entölt 0.04%, Rapskuchen, entölt 0.03, Rhizinusschrot 
(Kuustdünger) 0.01%. Preise ir. Bedzin, zahlbar nach dem amtlichen 
urs der Warschauer Börse. 

Sosnowitz, 28. Juli. 


Preise für Kuchen für 100 kg: Leinkuchen 
44-15, Rapskuchen 3530. 


Tendenz ruhig. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 29. Juli. 
Dollar: Warscnau ».93, Beriin 8.94, Danzig 8.93, 
Reichsmark: Warschau 212.82, Berlin 212.77, 
Danz. Gulden: Warschau 173.21. Danzig 173,31, 
Goldzloty: 1.7230 zł. 
Ostdevisen. Berlin, 29. Juli 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 90 - 47.10, Große Ztoty-Noten 46.775—47.175, Kleine 
Ztoty-Noten 46.70 - 47.10. 100 Rm. = 212.31—213.22. 


Sonnabend, 30, Juli 1927 


Posener Börse, 


29. 7. 
3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr 49.50 49.5 
8% dol, li Pozn. 
Ziem. Kredyt. ... 94.00 94.00 


28. 7. 29. 7. 28. 7. 
H. Cegielski (50 2). 42.00 
C. Hartwig (50 zt.) 43.50 43.00 
tierzft.-Vikt. (50 zł.) 51.00 
Dr. R. May (1000 M.) 92.50 91.50 


94.25 94.25 — 92.00 
6% listy zbo2. Pozn. Pozn. Sp. Drzewna 
Ziemstwa Kredyt... 23.00 23.00 | (1000 Mk, „ = 
7% Oblig. mieszk. A ung . 
m. Poznata (100) — 90.50 Unis . — 21.00 
5% Po2. konwers. . 60.75 6100| (15˙½ / 12.00 


5% Pożyczka Prem. 55.00 


Tendenz: anhaltend. 


Danziger Börse, 


Devisen] 29. 7. J 28. 7. 29,7, 28. 7. 

Geld Geld Geld | Brief] Geld Brief 
London | 25.08 | 25.08 [Berlin. 122.746 123.05 4122.77 10123.079 
Neuvork] 5.1525 —  4Warschauf 57.63 J 57.77 | 57.65 | 57.80 
Noten: 

London — | = IBerlin.f — — — — 
Neu york! — -= E a 57.53 5780 57.68 57.82 
Warschauer Börse. 

Devisen (Mittelk.)] 29. 7. J 28. 7. 29. 7. 28.7. 
Amsterdam . 358.50 358.50 [Haris 35.00] 35.01 
Berlin“) . .| 212.825 12.81 [ Prag... . 26.51] 26,51 
London , . . . 43.44] 43.44] Wien .1| 125.90] 125.90 
Neuyorx 3.93 3.93 Z wich „ . . .| 172.25] 172,25 

) über London errechnet. Tendenz: fast unverändert 
Effekten: 29.7. 28.7. 29. 7. 28. 7. 
5% rem]. Pot. Dol. 54.00 54.00 Firley „nn... 7” 50.00 
ode Pe Konwers. — 1 Lazy ...........—u—.: „5 0.37 
5% [x 62.00 62.00 Wysoka “ats „5 „ „6 „„ „ re) 115.00 
5% Po2. Dos. — 81.001 W. T. K. Wegiel ... 90.50 88.5 


10% Pos. Kolej. S. t. 103.0010300 
BankPoiski .......139.00139.25 
Bank Dysk. à 100 z130.00130.00 


Nobel 50 . eee 


B. Han o . .— pa Modrzej 2 
Bk. Zachodni. — — Ostrowieckie à 50 21 77.00 
Bk. Zed. Z. Polsk. 3.50 3.30 | Pocisk 5 5 6 6 6 „ 6 „%% ~ 2.55 
Bank Zw. Sp. Zar. 80.00 — Rudzki „ 2.30 2,25. 
Bank Zw. Ziemian— 79.50 Ursus „ == =r 
Starachowice a 50 zt 56.00 53.00 Zawiercie ......... 33.00 33,00 
Czestocice zanaoee. 2.90 2.90 | Żyrardów ..... 16.75 16.75 
W. 1. Pe Cukru 22 4.65 BorkOWSk Ii „ „„ 3.15 3.10 
Tendenz: fester. TTT 
Börsenbericht. Warschau, 29. Juli. Vor der Börse herrschte 
abwartende Haltung. Auf der Vorbörse wurden keine Geschäfte ab- 
geschlossen. Den Anfang machte Bank Polski, welche den Auftakt 


zum Abschluss von Geschäften gab. In Bankaktien war der Umsatz 
verhältnismässig gering bei anhaltender Stimmung. Von den Zucker- 
aktien erfreute sich W. T. F. Cukru grösseren- Interesses. Schluss- 
kurs 4.65, es waren jedoch keine Abgeber vorhanden. W. T. K. Wegiel 
etwas fester. Es fehlte an Angeboten. Metall- und Textilaktien un- 


verändert. Borkowski gewann an Kurs. 


Berliner Börse. ; 


(Anfangskurse). \ 
R.) Effekten: 3 28. 7. 
Dtsch. Reichsb; Oberschl. Koks ~ 97 
Allg. Dsch.Eisenb. ede! — 
Kante oci.. Ver. Glanz... 734 
Nordd.Lloyd exel . 183 
Berl. Handelsges. Bergmann 191 
Comm. u. Pri vatb. Schuckert 211½ 
Darmst. u. Nat. Bk. Siemens Halske 284% 
Dtsch. BB. Linke Hoffmann . — 
Dise. Com. Adler-Werke 119½ 
Dresdener Bank . Daimler 123%, 
Reichsbank Gebr. Körting 103 
Gelsenkirchener . Mötoren Deutz . — 
Harp. Bb. OrensteinæKoppel 135 

oosch. . ... Deutsche Kabelw. 1073, 

Hohenlohe Deutsch. Eisenh. . 91% 
Ilse Bgb... . . „į Motallbank ... . 143% 
Klöckner -Werke Stettiner Vulkan 31% 
Laurahütto , Deutsche Wolle 63 
Obsehl, £ Schles. Textil. . 124 
Fön Feldmühle Pap. 215 
Schles. Zink . . Ostwerke s» . . 442 
Stollb. Zink Conti Kautschuk 1314 
Dtsch. Kall. S — 
Dynamit Nobel . 152 Schulth. Pt. 461 
Farbenindustrie 319 ½ 316 yf Deutsch. Erdöl . 154% 

Tendenz: gebessert. i 
Devisen (Geldk., |29. 7. | 28.7. | Devisen (Oeldk.) 28.17. 
London 2730 20.432 Kopenhagen 112.58 
Neuyork 24.199 4.207 Slo edd eose 0s 108.6 6 
Rio de Janeiro.. 0.4960 9.438 | Paris 16.475 
Amsterdam 108.28 168.62 | Prag 12.467 
Brüssel(100Belga:| 58.39 58.51 | Scuwel z 81.055 
D 88. 81.32 81.48 Bulgarien 232 3.043 
Helsingfors.s..» 10.580 10.60 ] Stockholm 112.71 
Italien 22.845 22.885 | Budapest (100 P.).| 73.23] 73.37 
Jugoslawien . . 7.388 7.40] Wien 1.134 25 

Börsenbericht. Berlin, 29. Juli, 2 Uhr nachm. Die Festigkeit 


der gestrigen Frankfurter Abendbörse, insbesondere die Steigerung der 
Farbenaktien, verfehlten nicht, die Stimmung des hiesigen Verkehrs 
günstig zu beeinflussen. Da ferner Geld etwas flüssiger geworden ist 
und die berufsmässige Spekulation Deckungsbedarf hatte, so setzten 
auf allen Gebieten die Kurse gegen gestrigen Schluss etwas höher ein, » 
Besonders gilt dies für Glauzstoff und Bemberg, die um 10 bzw. 8% 
besser waren. Farbenindustrie behaupteten zwar nicht ganz den 
gestern in Frankfurt erlangten Gewinn, stellten sich aber immerhin 
noch uf 5% höher gegen den gestrigen hiesigen Schlusskurs. Rhein- 
stahlaktien gewannen durch die Farbenhausse etwa 4%. Namhait 
stiegen auch Elektrizitätswerte, Bergmann 4%, Gesellschaft für Elektr. 
um 5%, Schuckert um 3%, Siemens u. Halske um 27%. Auch Schiff- 
fahrtsaktien zogen aus der gebesserten Tendenz Nutzen. Am Anleihe- 
arkte waren Deutsche Ablösungsanleihe etwas schwächer, während 
I übrigen die ausländischen Rentenpapiere zunächst fest gehalten 
waren. Die Umsätze spielten sich aber ausschliesslich zwischen der 
beruflichen Spekulation ab, und so verfiel der Markt mach Erledigung 
der anfänglich vorliegenden Nachfrage wieder einer Lustlosigkeit und 
damit einer leichten Abbröckelung. Im späteren Verlaufe jedoch 
besserte sich die Haltung wiederum, die Nachfrage für Farbenaktien, 
sowie für Glanzstoff und Bemberg einsetzte. Auch für Schantung- 
bahn trat Interesse zu anziehenden Kursen hervor. Im allgemeinen 
sind die Kurs veränderungen nicht erheblich. Die Besserungen konnter 
sich zum grösseren Teil behaupten. 


— — — 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. Juli mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87—8.88 zt, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.24 zł, 
100 schweizer Franken 171.48 zit, 100 franz. Franken 34.79 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.48 z? und 100 Dauziger Gulden 172.11 zł. 


Der Zloty am 28. Juli. (Ueberweisung Warschau): Riga 64, Prag 
378, London 43.50. Zurich 58, Bukarest 1845, Czernowitz 1830, Neuyork 
11.20, Budapest Noten 63.55—64.55. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftptlicht 


Wellervorausſage für Sonnabend, 30. Juli. 


Berlin, 29. Juli. Zeitweiſe heiter bei wenig g 


weiſe Gewitter; im Oſten etwas kühler. 


eventuellen ſchriftlich u Beantwortung beizulegen.) 


K. W. Die Frage wird nicht anders zu regeln fein, 


von einer unparteiiſchen Kommiſſion der Vorkriegswert der Dreir 
zimmerwohnung feſtgelegt wird. Ihre Errechnung auf 952 Ztoty iſt 
viel zu hoch; unſeres Dafürhaltens würden kaum 500 Bloy in] von 114—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


(Ans künfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung unentgeltlich,. 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimar te zur 


— 2ofener Tageblatt. +- 


Schluß des redaktionellen 


für das dritte Vierteljahr 14 %. für das vierte Vierteljahr 18 % zu 
bezahlen. Vom 1. Jan 1925 ab fteigerte ſich die Miete vierteljährlich 
eänderten jedesmal um 6 9%. Gegenwärtig beträgt fié 81 9. ; 
Temperaturen; reine oder nur unbedeutende Niederſchläge; ſtrich ⸗ 


Teils. 


als daß] G. Chorjan). 


Frage kommen. Davon waren vom 1. Juni bis 1. Juli 1924 10 % feingelaſſen. 


Bilans Banku Cukrownictwa Sp. Ake. w 
na dzien 30-go czerwca 1927 r. 


Stan ezynny 


'Kasa i sumy do dyspozycji: zł zł gr. | Kapitaty własne: zł 21 8" zu konkurrenzlosen Preisen 
a) gotowizna wWkasle . . . 1391 185,13 | | a) zakładowy ru 4800 000. — OR 
b) pozostałość w Banku Polskim i S EN du zapasowy s e so aiee 943 000,— Ira 
i Pocztow. Kasie Oszezednosci . 1531 842,05] 2923027 | 18 | c) rezerwa specjalna . 200 000 3 943 000 
Wan ere nlenne 318627 69 | Wkłady: 
Papiery wartościowe własne .. s seesout 954 792 |51 a terminowo o . 8224602,20 
Udziały i akeje w przedsiębiorstw. konsorcjalnych 315272 17 b) à vista 2695 393,31 
Papiery wartosciowe ustawowego kapit. zapasowego 304 599 76 c) salda kredytowe rachùnków bież.: 


Weksle zdyskontowane: 
, Tene Ne 882,00 
byrösmych 0a. 1 a 54428771 


Weksle protestowane 50 350,65 
i pretensje w skardze . ...» - 23 153,61 
Pożyczki terminowe (hipoteki) )))) 
Rachunki bieżące: 
a), CE Ill „ 33 
BDrönse 3898805884 
Odbiorcy: 
| a) odbiorcy cukru „...... 11076388,86 
b) odbiorey towarów: 
1. cukrow] nie 580 825,90 
e a ee 481 507,85 
Dostawcy z tytułu zakupu towarów . 2... -o 
Banki „Loro“: ; Bet 
VV 203 429,44 


rögranieness 261 105,16 454534 60 


Banki „Nostro“: 


Meier 2299 85 


b) zagranicznne 1698 62229] 4098 243 64 
Meruchenios e rl SIEBERT 1.165 000 — 


Selim , a ES 
Koszty handlo we 1774 000,22 


Poödat r. 2904431] 2064404 5 
,,,... ee 773869 97 


— 


Udzielone gwarancje: 
a) za cukrow nie 7% 21 574 634,50 
Die ren yen AE 847 180,— 
LED 
— A 


— — 


Lassen Sie sich beim Ankauf landw. Maschinen und Geräte durch 
Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten. Unsere Maschinenabteilung unter- 
richtet Sie über alle neuzeitlichen Maschinen und Kulturgeräte und 
bedient Sie unbedingt preiswürdig. Wir empfehlen zur intensiven Bodenbearbeitung: 


43 662079 71 


905 072 42 


37 584 556 12 


12 138 722 61 
2518 761 58 
| 


110 315 128 75 


Spielplan des „Tealr Wielti*. 
Freitag, 29. Jul:: „Zigeunerliebe“. Operette von Qehar. 
Sonnabend. 30. Juli: „Der Vogelhändler“. Operette v. Zeller. 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—114 Uhr Sonntag, 31. Juli: „Halka“. Oper von Moniufzfo, (Gaſtſpiel 


Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nur im Teatr Wielt 


Preise von zł 1.50. 


Poznaniu 


Wenn Sie ein echtes feimalbüchlein lesen 
wollen, das Ihnen in seiner Ursprünglichkeit und 
Derbheit sicher viel Freude macht, dann lesen Sie 


„In der Heimat“ 


Geschichten aus Posen und Pommerellen 
von Paul Dobbermann. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom 
Verlag Mosmos Sp. 2 O. o., Poznań, Zwierzyniecka 6, zum 


r 


Stan bierny 


1. SukrowW]- i e eE h 


Rodyskonto weksli: 


i w Banku Gosp. Krajow. 
73504 25 


Banki „Loro“; 


b) zagranic ane 
Banki „Nostro“: 
Eee a ee 
b) zagraniczne » o wrm seien 
Przekazy na bank . .. .... 
Wierzyeiele hipotecnt!: .. 
Fundusz emerytalny j 
Procenty i prowizjo s. e.. 
Rachunki Oddziatów , .. e.» 
Sumy przechodnie 
Odbiorcy: 
a) odbiorey cuxru 
b) odbiorcy towarów: 
1. cukrow nie 
r 
Dostawey: 


t 


| 


150 090 GI 


— 


f 


Motorschlepper mit Anhüngegeräten 


und zwar vorzugsweise; 
Lanz-Grossbulldog 22 PS. (Rohöl) zum Preise von .. ... Goldmark 5 880.— 


ee , f (Hanomag) 28 PS 
Raupenstock 25 PS. (Petroleum) ..... 


(Petroleum j 4 800.— 
‚GJ—U— te ” 5 800.— 


und als Anhängegeräte: Original-Fabrikate Eberhardt und Sack 


Doppelscheibeneggen 
Schälpflüge 
Tiefkulturpflüge 


Drillmaschinen: 
Original Siedersleben - (Saxonia 
| A Dehne 
| sowie „ Ventzki 
| Bevor Sie Ihren Bedarf anBindegarn de 


| cinzeln und kombiniert 


Düngerstreuer: 
) Original Westfalia 
Pi Pommerania 
e „ Voss i 
sowie „ Dehne 


cken, bitten wir, unsere Offerte einzufordern. 


r ee S a 


13 288 513,73) 


2. oem. 3757 973,73] 27 966 482 


a) kredyt normalny w Banku Polskim 


. 


2961 705,83 = 
b) kredyt plantatorski.... - 3 516 100.— Automüller 
o) redyskonto weksli towarowych . 22 505 134,93} 38 982 940 76 


3027 535,28 für Wiederverkäufer! 
100 089,03 F 


| Landairísctaidiche Zirlenssnshli Eorna. un z oy. oi 


TüHtige Friſeuſe, mit eigenem Geſchäft, aus Poln.⸗Ober⸗ 
ſchleſien, 24 Jahre alt, von angenehmem Aeußeren und gutem 
Charakter, wünſcht die Bekanntſchaft mit einem tücht. Friſeur 


zwecks Heirat. 


Angebote mit Bild u. „W. g. 143“ an Tow. Rell mie d zyn. 
Jen. Repr. Rudolf Mofje, Katowice, Mickiewicza 4. 


Für einige Zeit wird deutſche, 


geprüfte Maſſeuſe 


aufs Land geſucht. Off. a. d. Aun.⸗Erp. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1496. 


ii Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden 


Wollen, 


dann 


Müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Beuisz lesen. — zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 
Kosmos Sp. z 0. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6. 

Postscheckkonto: Pozn n 207915 N 


145 761,32] . 4146087 5 


a) Cukrownie za dostarezony cukler: 1 5 SER! 
! 1. na rynek wewnętrzny . . 
2. na rynki eksportowe. . 


(Autoreifen) 


Ford - Ersatzteile 
Dabrowskiego 34/36. 
Tel. 6976. 
Billigste Einkaufsquelle 


10 217 461,57 | 10 317 550 60 y 
ART, 2860 67 


ER 4840 50 


275 
EBEN 25 299 10 
— 4 3189377 02 
— 2560 446 70 


22222 2086407 12 von Mayfarth u. Co. Nr. 4 
außerordentlich ſtark aus 
1790 780,04 Eichenholz gebaut 
250 Liter Preßkorbinhalt, 
2.209 545.08 ſehr billig zu verkaufen. 


9 134 518,50 RR 182 


761 982,08 Za 


2.080 544,49 11977045 07 


b) dostawcy towaröw: : m 
Dywidénda niepodniesiona . s s e e es ss ss 70 664 64 Den ti sten! 
| Zysk n lat üblegisch s a.s mia iga aea 5172 |21 ine Ladung 


110 315 128 | 75 Harzer m 
Alabastergips 


Y | i i l EEN F IM i f schneeweiße Ware, einge- 

22421813 50 || Zobowiązania 2 tytułu udzielonych gwaraneji . .| 22421814 troffen Sack 5okg zł 16,50. 

e c ie A leer aa 4732 636 Drogeria Warszawska, 
oznan. | 


137 469 579 
Fee 


(anerkannt durch die Pom. u. Wlkp. zba 


Teleph.: Ogorzeliny 1. 


pa dr e — —— —4— — Ams 
— — - — 


. r 


Landwirte! * 
zur Nerbstbestellung 


empfehle ich den Hochleiſtungs -Treter 


L. H. Q. Stumpf -Raupenschlepper 


50 PS., der Linke -(Hofmenn-Merte A.-G., Breslau. 


Ueber ſeine Leiſtungen urteilt am beſten nachſtehendes Zengnis: 
Klenka, den 25. Juli 1927. : 
Mit den Leiſtungen der Raupe und des Pfluges bin ich 

ſehr zufrieden. Beſonders bewährt hat fih der Apparat bei 

dem Umbruch eines alten Waldlandes, wobei erhebliche An- 
forderungen an ihm geſtellt wurden. Auch beim Schälen und 

Pflügen von Brache, machte er ſehr gute und flotte Arbeit. 

Störungen kamen bisher nicht vor. 

Hochachtungsvoll 

(—) m. Jouanne. 


Vertreter: Paul Schilling, 
Rowy Miyn, p. Poznan, Telephon 1127. 


f 


Michelin - Cabié 


H. Jan Markowski i 


ms 


Zur rechtzeitigen Serbitbeitellung 


ſtehen in Jamarte und den nächſtgelegenen Anbauſtationen zur Verfügung: 
Original u. I. Abſ. Wangenheimroggen, 

Orig. B. 3. G. Hertaweizen, ene 101 Mai Sias Bieten, 
1. Abſ. P. 5. G. Pomm. Dicktapfweizen, \ 
Original B. 5. G. Nordland Wintergerite. 


Polsko- Niemiecha Hodowin Nasion T. 2 0. p. 


Deutſch⸗Polniſche Saatzucht G. m. 6.9. 
Zamarfe, p. Dgorzeliny, pow. Chojnice, 
Telegr.⸗Adr.: Bonihona Ogorzeliny. 


Dr. W. Sedlitzky’s | 


Jordanin 


Entfeitungsbai 


(Jod, Eisen, Sole). 
Unschädliche Gewichts- 

? abnahme. 

den Arzt! 


Mein befrage 


Cordis 


d. sprudelnde Fichtennadel- 


; Rohlensäurehud | 


gegen Herzleiden, Neu- 
vasthenie u. Rheumatismus. 
Sie können 
nicht 

Einschlafen 


ohne die 
nervenberuhigenden 


ABI TIN. 


Fichtennadelbadfabletten. 
Von verblüffenderWirkungf 
auf das gesamte Nerven- 
N system. ) 
Erhältlich in Apotheken, 
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— Voſener Tageblaf. 2 


\die ern Dinge erſt dann in den Archiven der Geſchichte 
ruhen aſſen zu können, wenn Deutſchland aufhöre, ſeine Schuld 
us Kriege und die Greueltaten deutſcher Truppen zu beſtreiten. 
Zur für ſich ſelbſt nimmt er das Recht in Anſpruch, fal ſche 
Darſtellungen zu widerlegen, um den Glauben an ſie in der 
Oeffentlichkeit zu zerſtören. Einen ſolchen Anſpruch auf eiit- 
Aline Feſtſtellung der Wahrheit wird niemand dem franzö⸗ 
iſchen Miniſterpräſidenten zuerkennen. Wenn auch bei dieſer 

elegenheit davon abgeſehen werden kann, auf feine befanmen 
allgemeinen Behauptungen über die Schuld am Kriege noch⸗ 
mals einzugehen, iſt es doch notwendig, auf den Teil ſeiner Aus⸗ 
führungen zu antworten, in dem er konkrete Vorgänge aus der 

Kriegszeit ſchildert und beſtimmte Vorwürfe gegen die 
deutſche Armee erhebt. 

Es handelt ſich hierbei um die Ereigniſſe, die ſich in den Tagen 
bom 23, bis 25. September 1914 in Orchies abgeſpielt haben. 
Deutſchland beſitzt über diefe Ereigniſſe urkundliches Ma⸗ 

terial, das jederzeit der Oeffentlichkeit unterbreitet werden kann. 

Darunter befindet ſich namentlich: 

ein Auszug aus dem dienſtlichen Bericht des Führers 

der bei den Vorgängen beteiligten Abteilung der freiwilligen 

Krankenpflege vom 26. September 1914 

; ein ausführlicher Bericht des franzöſiſchen Kranten- 
pflegers und Geiſtlichen J. Gaudon vom 26. September 
1914, der vom Komitee des Roten Kreuzes in Lille nach Orchies 
entſandt war; 0 Ä 

eine kürzere schriftliche Ausſgge 

farrers Louis Ducrogquetz; 
die eidliche Ausſage der beiden Aerzte des be⸗ 

teiligten deutſchen Bataillons. f 

Aus dieſen Berichten ergibt ſich in voller Klarheit und 

Beſtimmtheit 


folgendes Bild der Ereigniſſe: 


Am 23. September 1914 fuhr eine Kolonne von ſieben Auto⸗ 
mobilon der freiwilligen Krankentransportabteilung der VII. dent- 
ſchen Armee von St. Armand nach Orchies, um in der dortigen 
Gegend, wie ſchon mehrmals in den Tagen zuvor, deutſche und fran- 
dhibhe Verwundete aufzuſammeln und der Pflege zuzuführen. 
Sie wurde, obwohl jie weithin ſichtbar das Abzeichen des 
Noten Kreuzes führte, und obwohl ſie nach ihrer ganzen Zu⸗ 
lammenſetzung ohne weiteres als Sanitäts formation zu 
erkennen war, aus dem Orte Orchies von einer größeren Anzahl 
franzöſiſcher Soldaten und Ziviliſten heftig be- 
ſchoſſen. Wegen dieſes groben Völkerrechtsbruchs 
unternahm am 24. September das Landwehrbataillon 35 eine 
Expedition gegen Orchies. Es ſtieß dabei jedoch auf jtarfen 
Widerſtand und mußte unter Zurücklaſſung von acht Toten 
und 35 BVermißten zurückgehen. Daraufhin erhielt am 
25. September das erſte Bataillon des 1. Bayeriſchen Pionier⸗Regi⸗ 
ments den Beſehl zur Ausführung der Expedition. Bei feiner An- 
kunft in Orchies war der Ort nahezu leer, denn die Bevölke⸗ 
ar war inzwiſchen unter Führung des Bürgermeiſters ent- 

ohen. 


Den einrückenden deutſchen Soldaten bot ſich ein ſchreck⸗ 
licher Anblick dar. Sie fanden 21 von ihren Kameraden, die am 
Tage zuvor verwundet oder unverletzt in Gefangenſchaft 
eraten waren, als furchtbar verſtümmelte Leichen vor. 
Ib die Täter franzöſiſche Soldaten oder Franktireurs oder, wie der 
eine franzöſiſche Geiſtliche in feiner Ausſage vermutete, Tur tos 

Fi , fann dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls war es völlig 
elles, daß die wehrloſen Gefangenen in empörender 
hingemordet waren. Es iſt richtig, daß das Pionier⸗ 
nun die Hänſer der ſchuldigen Stadt dem 
D en gleich machte. 
Ortes want die Wahrheit über Orchies. Die Zerſtörung des 
ein 9 uten icht, wie die franzöſiſche Darſtellung behaupten will, 
Lergeltz brechen der deutſchen Truppen, ſondern fie war die 
ma für ſchwere Völkerrechtsbrüche franzö⸗ 


li her Kämpfer“ 


Es war nicht ande Fey erwarten. Dem vorgeſtrigen „Temps“. 
aiar zur Sonntagrede Poincarés m Orchies, folgt der 
Ares anligeant“, deſſen Chefredakteur zum intimen Kreiſe Poin⸗ 

gehört. Dieſer ſchreibt heute: 


des franzöſiſchen 


= 


„Wiederholen wir î 3 ij 
= ie ſtets dasſelbe, da es ja immer dasſelbe ijt. 
ve bern Deutfalann den Serſu machen 9 i6 
von der ausfhlientimen und alleinigen Schuld am 
Ariegsa usbruch zu befreien, werden wir gegen dieſe 
Lügen (!) ſtreiten. Wir tum es nicht aus Vergnügen an einer 
Polemit, ſondern deshalb, weil wir das Recht auf die San k 
tionen, die ſich aus der deutſchen Kriegsanſtiftung 
ergeben, uneingeſchränkt behalten wollen. Brogueville und 
Boincare haben in voller Uebereinſtimmung miteinander ge⸗ 
handelt. 111 betrachten Locarno als eine Ergänzung des 
Verſai 5 Vertrages und lehnen die deutſche Pro- 
. te den Locarnovertrag zu verfäliden 
uht, entſchieden ab. Den Schlüſſel zum Gebäude des Friedens 
ürſen wir nicht verlieren. Dieſer Schlüffel iſt: die Allein 
ſchuld Deutſchlands am Kriegsausbruch. Geben wir 
diefen Standpunkt preis, fo bricht das Werk von 
erſailles zuſammen.“ 


Zu den Ausführungen des „Temps“ und des „Intranſigeant“ 
Kutz, wie man erklärt, die von Victor Margueritte im Sep⸗ 
Es 2 1925 geſchaffene Gruppe Stellung nehmen, die damals in 
=; ſich 8 an das Weltgewiſſen gegen die Kriegsſchuldlüge, zu 
s Ne eutſchland im Verſailler Vertrag bekennen mußte, pro- 
„ Im Übrigen hat der „Intranſigeant“ an fi 
Huf einer Lüge der Aricnsfchuldlüne, ift Das gangs Ochando Des 
Verſailler Friedenspertrages errichtet. Fällt Riese Lüge 
fällt auch Perſaikles. Deshalb klammert ſich Frankreich 
mit aller Macht an die aktenmäßia längſt wider 
legte Legende bon der Kriegsſchuld Deutſchlands, die ſelbſt 


einer der Väter des Verſailler Verkrages Lloyd George, längitl- 


preisgegeben ha 


. ˙ ⁵³èQ 


Immer wieder das Unwetter. 


Wirbelſtürme. — Schwere Gewitter. 

Hannover, 28. Juli. Die Provinz Hannober wurde geſtern 
bend gegen 514. Uhr von einem o Wickel em keli 
ejucht, der von heftigen Gewittern und ungeheuren ſchwarzen 
taubwolfen begleitet war. In der Stadt Hannover ſelbſt 
urde nach den bisher vorliegenedn Meldungen außer einigen 
ntwurzelten Bäumen in der Eilenriede kein beſonderer 
Schaden angerichtet. Dagegen ift der Schaden in berſchiedenen 
Dörfern der Umgebung ſehr beträchtlich. Die Landſtraße 
Hau nober-Munſtorf wurde beim Dorfe Gümmer durch etwa fünf- 
gig ſtarke Bäume geſperrt. Zahlreich find die Meldungen über 
derſtörte Starkſtrom⸗ und A leitungen. 
Deſonders ſchwer wütete der Wirbelſturm über Lüneburg, wo 
Duende ſtarker Bäume eutwurzelt und verſchiedene Dächer teil: 
weiſe abgedeckt wurden. Die Feuerwehr hatte einige Stunden zu 
dun, um die Hinderniſſe zu beſeitigen. Bei Osnabrück wurde 


eine auf dem Lande arbeitende Bauerntochter vom Blitz erſchlagen, 
ihrend der daneben arbeitende Vater unverſehrt blieb. 

~ Samburg, 28. Juli. Ueber dem Unterelbe⸗ und Unter⸗ 
weſergeblet wütete geſtern abend ein ſchweres Unwer⸗ 
ter. Nachdem ſich vorher die Hitze bis Grad geſteigert 
batte, ging unter ſtarker Verfinſterung des Himmels ein wol⸗ 
 Fenbrudartiges Gewitter nieder, das zu zahllosen 
 Meberiäwemmungen, zu Kellerüberflutungen und Giel- 
einſtürzen führte. Einem dem Gewitter vorangehenden Sturme 
eine große Anzahl von Bäumen zum Opfer, die, auf die 


fiel Bäume e 
A Eirape geworfen, bis zu einſtündige Verkehrsſtörungen⸗ kommiſſar geht mit autem 


verurſachten. Die dabei auftretenden Böen erreichten eine Stärke 
bis zu 25 Sekundenmeter. Sämtliche Feuerwehrzüge waren fieber⸗ 
haft beſchäftigt. Im Hafen riſſen ſich einige größere Schiffe von 
ihren Vertäuungen los. Aus dem Nachbargebiet werden größere 
Feuerſchäden aus Pinneberg. Leck und Bargteheide 
gemeldet. In der Umgegend von Boizenburg und Lüne⸗ 
burg richteten Windhoſen ſtarke Verheerungen an. 

Köln, 28. Juli. Geſtern nachmittag gingen über Deutz und 
Homburg ſtundenlange Unwetter mit ſchwerem 
Hagelſchlag nieder, der in den Fluren großen Schaden an⸗ 
richtete. In Homburg ſchlug der Blitz in einen Neubau ein, wobei 
drei Arbeiter getroffen und betäubt wurden. Sie erholten ſich 
jedoch bald wieder. 


Mühlhauſen i. Thür., 28. Juli. Ein ſchweres Unwetter 
ging geſtern nachmittag über der Mühlhauſener Mulde 
und dem oberen Unſtruthtal nieder. Starker, zeitweiſe wol ⸗ 
kenbruchartiger Regen und Hagelſchauer richteten 
auf den Feldern und in den Gärten un geheuren Schaden 
an. Die Hagelkörner erreichten teilweiſe eine Größe von Tauben⸗ 
eiern. Nach Schlotheim hin wurde auf zahlreichen Feldern 
das Getreide völlig niedergelegt. . 
Rom, 28. Juli. Der Schaden der Uunwetterkataſtrophe 
in der Provinz Cremona beläuft ſich auf über 50 Millionen 
Lire. Der Miniſterpräſident ſtellte für die Nothilfe 50 000 
Lire zur Verfügung. : 

London, 28. Juli. Die während der beiden letzten Tage über 
ganz Nordindien niedergegangenen gewaltigen Regen⸗ 
gute haben dort zu einer Anzahl furchtbarer Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophen enn Nach hier vorliegenden Be⸗ 
richten ſind allein in den Dörfern in der Nähe der Stadt Baroda, 
nördlich von Bombay, tauſend Menſchen in den reißenden Fluten 
umgekommen. Das Küſtengebiet zwiſchen Kalkutta und Ran⸗ 
goon hat außerordentlich gelitten. Zahlreiche Menſchen ſind 
ertrunken, große Viehherden ſind von den Fluten fortgeriſſen, 
und die Baumwollernte ift ſehr gefährdet. Die Stadt Rangoon 
iſt vollkommen überſchwemmt. Im Laufe der letzten 24 Stunden 
fiel der Regen in Höhe von 25 Zentimetern. Man rechnet damit, 
daß die Wiederherſtellung der durch die Regengüſſe zerſtörten 
Eiſenbahndämme Monate in Anſpruch nehmen wird. 


Das Wiener parlament. 


Debatte über die Ereigniſſe in Wien. 


Wien, 28. Juli. Der Nationalrat ſetzte die Ausſprache über 
die Ereigniſſe vom 15. bis 18. Juli fort. Abg. Gürtler (Chriſt⸗ 
lichſozial) führte u. a. aus: 

Wir wollen verſuchen, mit allem Ernſt die Dinge auf dem 
Boden auszutragen, der hierfur geschaffen iſt, in dem auf die dent- 
bar demokratiſchſte Weiſe gewählten Parlament. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Parlaments muß aber von jedem geachtet 
werden, wenn die Temol ratie überhaupt einen Sinn haben fol. 
Wenn geſagt wird, daß die letzte Weisheit, die in unjeren Maß⸗ 
nahmen zum Ausdruck gekommen ijt, das Schießen auf Staats⸗ 
bürger geweſen fet, jo möchte ich nur jagen, nicht auf Staats⸗ 
bürger iſt geſchoſſen worden, ſondern auf jene, die ſich der zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung und Ruhe berufenen Gewalt ent⸗ 
gegenſtellten. Neugierige haben bei derartigen Dingen 
nichts zu ſuchen. Es gibt Gebiete, wo wir die Mehrheit 
haben; dort war die Erbitterung über den Ausſtand nicht kleiner, 
als die Erbitterung über die Vorgänge im Schwurgerichtsſaal in 
Wien; aber dort iſt lein Blut gefloſſen, obwohl unter den Gebirgs⸗ 
bauern das Elend nicht kleiner iſt als in der Großſtadt. 
Wir haben Wien trotz vielfacher Bedenken als Bundeshauptſtadt 
gelten laſſen. Das leg der Stadt aber auch gewiſſe Verpflich- 
tungen auf. Wenn Dr. Bauer einen Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß verlangt, lann ich nur jagen, daß gerade durch die 
Erfahrungen mit ſolchen Unterſuchungsausſchüſſen das Mißtrauen 
gegen das Parlament verſtärkt wurde. Wenn wir unſeren Ver⸗ 
handlungswillen kundgetan haben, jo ſcheint die Opposition 
mehr darin geſehen zu haben, als darin war. Seine Grundlage 
war die itung. vor dem Geſetz, wir beugen uns aber nicht vor 
dem Zwang. Wir ballen immer die Vermeidung jeglichen Zwiſts 
im Sinne gehabt. Glauben Sie denn nicht, daß auch wir imſtande 
wären, Terrorakte hervorzurufen? Aber wir wollten es nicht, wir 
wollen nicht, daß ſich die Vevölkerung in zwei bewaffneten Lagern 
gegenüberſteht. Es iſt notwendig, daß das Mißtrauen durch eine 
ehrliche Auseinanderſetzung beſeitigt wird. Unſere 
Bauern wollen Ruhe haben; ſie werden beſtimmt nicht in den 
Straßen von Wien erſcheinen, aber wenn man wirklich den Anruf 
der Vernunft ernſt meint, darf nicht vor her ſo gewirkt und 
geſchrieben werden, daß dieſer Anruf der Vernunft in der 
entſcheidenden Stunde verhallen muß. (Lebhafter Beifall, Hände⸗ 
klatſchen rechts.) ; 

Nach Gürtler ſprach der Abgeordnete Renner (Soz.). 

Aus der Rede Gurtlers gehe hervor, fo ſagte er u. a., daß 
allmählich auch in den Kreiſen der Mehrheit jene Auffaſſung ver⸗ 
blaſſe, die anfangs aus Zwiſchenrufen und anderen Aeußerungen 
F ene ſei, nämlich, daß es ſich hier um zwei Dinge 
handelle, und zwar um einen verbrecheriſchen Ausbruch 
und die poligeiliche Reaktion darauf durch ihr Schießen. 
Der Redner beklagt die Verletzung der Rechtsgefühle und die 
Politifierung des Rechtslebens. Das Rechtsgefühl ſei im öſter⸗ 
reichiſchen Volke ſo groß, daß ſeine fortwährende Verletzung einen 
elementaren Ausbruch habe hervorbringen mifen. Was den Ver- 
kehrsausſtand anlange, ſo ſei er das einzige Mittel geweſen, 
um der Stimmung der Arbeiterſchaft Ausdruck zu geben, und um 
zu vermeiden, daß der ganze Arbeiterſtand an den Kämpfen teil- 
nähme. Wäre der Ausſtand nicht ausgerufen worden, wäre 
Unheil unabſehbar geworden. 

Bichel 


Der Redner des Landbundes, Abgeordneter 
(Oberöſterxeich), erklärte, der Landbund werde bei der Beratung 
des neuen Strafgeſetzentwurfs im Nationalrat die Einführung der 
Todesſtrafe für Mörder und Mordbrenner bean⸗ 
tragen. i 

Ferner betlangte Bichel die Einführung des Milizſyſtems 
ſowohl zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit als auch um die 
Jugend Oeſterreichs wieder zu Gehorſam und Dijaiplin zu erziehen. 
Der Völkerbund ſollte dieſe Forderung um ſo eher erfüllen, als 
die in Frage kommenden 100000 Milizſoldaten keine ernſtliche 
Bedrohung fremder Staaten bilden könnten. 


Ein Umſchwung in der bisher ruhigen Stimmung des Hauſes 
begann mit der Rede des nächſten Ländervertreters, des drift. 
lichſo zialen gbgeordneten Aigner (Linz). Schon als dieſer 
den Verkehrsausſtand aufs ſchärfſte verurteilte, wurden erregte 
Zwiſ chenrufe bei den Sozialdemokraten laut, die fih zu einem 
Sturm der E ntrüjtung ſteigerten, als er eine beſtimmte 
Abteilung der Schutzbündler als Wegelagerer bezeichnete. Lärm 


und n dauerten während der Ausführungen der folgen⸗ 
den Redner an. Der geſchäftsführende Vizepräſident, Elderſch, 


konnte den Lärm nur vorübergehend abſtellen. 


Die Schäden des Erdbebens in Jerufalem. 


$ Jeruſalem, 27. Juli. Die 7 das Erdbeben verurſachten 
Schäden werden allmählich in vollem Umfang überſehbar. Es ſtellt 
ſich heraus, daß die Zahl der Todesfälle nicht ganz die urſprünglich 
angegebene Höhe erreicht. Es dürften gegen dreihundert 
Tote fein, wovon ein Drittel allein auf das ſehr zerſtörte Nablus, 
das alte Sichem, kommt. Der Sachſchaden aber iſt viel 
größer, als man gedacht hat. Während die erſte Schätzung eine 
Viertelmillion Pfund annahm, darf man heute ruhig das Zehn ⸗ 
fache annehmen. Nablus ſteht wieder an erſter Stelle, aber auch 
Jeruſalem iſt ſchwer geſchädigt worden. Die Bauausſchüſſe, die 
mit der Beſichtigung der Häuſer begonnen haben, müſſen täglich 


efährdete Häuſer ſchließen. Es haben ſich bereits 
allenthalben Hilfsausſchüſſe 9 Arn der ſtellvertretende Ober⸗ 
eiſpiel voran. Man hofft auf Hilfe 


des Auslandes, und gewiß nicht vergeblich, da Paläſtina ein Land 
iſt, das vielen Menſchen am Herzen liegt. Erſchütternd ſind die 
ſozialen Nöte, die durch das Erdbeben ſichtbar geworden find 
und natürlich jetzt noch ſchlimmer werden. Die Bevölkerung iſt 
immer noch äußerſt beunruhigt. Immer wieder ſchwirren Ge⸗ 
rüchte durch Stadt und Land, das Erdbeben werde ſich zu der und 
der Stunde wiederholen. Beſondere Nahrung erhielt ſolch ein Ge⸗ 
baren dadurch, daß in der Tat am Sonntag um 10,15 Uhr vormit⸗ 
tags ein neuer Erdſtoß eintraf, dem ein weiterer kurzer nach⸗ 
folgte. Der erſte dauerte zwar nur eineinhalb Sekunden, brachte 
aber doch eine neue große Verwirrung hervor. Da es gerade die 
Zeit des chriſtlichen Gottesdienſtes war, ſo war das Erdbeben auch 
in dieſer Hinſicht eine empfindliche Störung. In der deutſchen 
Erlöſerkirche hatte gerade die Predigt begonnen, als der Erdſtotßz 
fühlbar und hörbar wurde. Daraufhin räumte die Gemeinde das 
Gotteshaus; der Gottesdienſt mußte abgebrochen werden. Natür⸗ 
lich hat das die Beunruhigung ſtark vermehrt. Noch 
immer gibt es Leute, die die Nächte außerhalb der Häuſer zu⸗ 
bringen. Das deutſche Eigentum, beſonders in Jeruſalem, 
weiſt ſchwere Schädigungen er Am ſchlimmſten iſt, wie 
bereits berichtet, die prächtige Auguſte⸗Viktoria⸗Stiftung daran, in 
der eigentlich kein Raum bewohnbar iſt. Das Haus war bisher 
der Wohnſitz des Oberkommiſſars, der jetzt anderswo untergebracht 
werden muß. Merkwürdig ift, daß auch in Amman, der Haupt⸗ 
ſtadt des Oſtjordanlandes, das Gebäude des engliſchen Kom⸗ 
miſſars beſonders beſchädigt iſt. In der deutſchen 
Kolonie in Jeruſalem haben einige Häuſer geräumt wer⸗ 
den müſſen, weil Einſturzgefahr beſteht. Das deutſche General⸗ 
konſulat, ein altes Gebäude, jit auch ſtark mitgenommen und 
bedarf einer völligen Wiederheritellung Die Erlöſerkirche 
ijt immerhin jo beſchädigt, daß das Glockenläuten einge ⸗ 
ſtellt werden muß. In den anderen dörflichen und ſtädtiſchen 
deutſchen Niederlaſſungen iſt der Schaden weit geringer. Beſon⸗ 
ders ſchlimm iſt die Ebene daran, in der der Jordan und das 
Tote Meer ſich befinden. Nicht nur daß Häuſer zerſtört worden 
ſind, darunter ein altes Neiße iche Kloſter am Jordan, ſondern 
auch der Boden hat tiefe Riſſe; an der Jordan mündung iſt 
eine neue Inſel entſtanden, wie ſich überhaupt in der Forma⸗ 
tion mancherlei geändert hat. Am Tage des erſten Erdſtoßes war 
das Tote Meer in ſtarker Bewegung. Mancherorts wurden vul- 
kaniſche Erſcheinungen beobachtet. Wer dächte da nicht 
an jenen alten Bericht der Bibel, wonach ſolchen Naturereigniſſen 
in vorgeſchichtlicher Zeit die Städte Sodom und Gomorrha 
in der Jordanaue zum Opfer fielen? 


Deutſches Reich. 


Ein ſchweres Flugzengunglück. 


Kaſſel, 27. Juli. Das Flugzeug D 206 der Deutſchen Luft⸗ 
banja, das die Strecke Kaſſel— Frankfurt a. M. befliegt, 
verſuchte heute nachmittag in der Nähe von Amöneburg eine Not ⸗ 
landung, ſtürzte aber ab und verbrannte vollſtändig, wobei 
fünf Perſonen den Tod fanden. 

Perſonen, die etwa 150 Meter von der Unglücksſtelle entfernt 
in einem Kraftwagen fuhren, beobachteten, daß das Flugzeug ſehr 
unſicher flog und ſtark ſchwankte. Plötzlich ging es ſehr ſteil zur 
Erde nieder, ſchlug auf den Boden auf, ſprang aber noch einmal 
in die Höhe und barſt dann in zwei Teile auseinander. Dabei 
wurde der hintere Teil mit zwei Fahrgäſten von dem 365 Meter 
hohen Baſaltkegel, auf dem Amöneburg aus der Talebene heraus⸗ 
ragt, in eine 8—10 Meter tiefe Baſaltkluft geſchleudert. Der 
vordere Teil des Flugzeugs ſchlug ſo hart auf, daß der Motor, 
der ſich heiß gelaufen haben dürfte, im gleichen Augenblick e xplo⸗ 
dierte und das Flugzeug ſofort in meterhohe Stichflammen 
hüllte. Der Führer Doerr aus Darmſtadt, der Bordwart 
Ihlow aus Magdeburg und der Fahrgaſt Dr. Milch von der 
Frankfurter Wetterwarte erlitten dabei den Tod durch Ver⸗ 
brennung. Einige Meter entfernt lagen abgeſtürzt, aber vom 
Feuer völlig unberührt, die beiden Fahrgäſte, die im hinteren Teil 
des Flugzeugs geſeſſen hatten. Sie wurden im ftwagen der 
Univerſitätsklinik Marburg zugeführt; aber ehe ihnen hier ärzt⸗ 
liche Hilfe zuteil werden konnte, ſind auch ſie ihren ſchweren Ver⸗ 
letzungen — in der Hauptſache Knochenbrüche und Schädelver⸗ 
letzungen — erlegen. Es handelt ſich um den Prokuriſten Koll⸗ 
mann aus Hannover⸗Linden und den Stadtoberſekretär Bauer 
aus Hofgeismar bei Kaſſel. 


Fahrpreisermäßigung für ausländiſche Beſucher 
der Leipziger Herbſtmeſſe. 

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft gewährt für alle aus dem 
Auslande mit der Eiſenbahn oder mit den größeren transatlan⸗ 
tiſchen Dampferlinien einreiſenden Beſucher der vom 28. Auguſt 
bis 3. September ſtattfindenden Leipziger Herbſtmeſſe eine 25pro⸗ 
zentige Fahrpreisermäßigung. Die ermäßigten Fahrkarten, welche 
nur in Verbindung mit dem Meſſeausweis Gültigkeit haben, ſind 
im Auslande bei den ehrenamtlichen Vertretern des Leipziger 
Meßamts und denjenigen Reiſebüros, welche Vertreter der Mittel⸗ 
europäiſchen Reiſebüvo⸗G. m. b. H., Berlin, find, erhältlich. 

Erſtmalig werden nicht nur Karten für Hin⸗ und Rückfahrt, 
ſondern auch einfache ermäßigte Hinfahrkarten ausgegeben. i 

Die Fahrtausweiſe. u für die Hinfahrt gültig vom 23. bis 
31, Auguft, für die Rückfahrt vom 28. Auguſt bis 10. September. 


Aus anderen Ländern. 


Rußland will das Spiritusmonopolm 
in der Türkei übernehmen. 
Wie die deutſche Preſſe meldet, trägt ſich die Sowjetregierung 
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das mit der Abſicht, das Spiritusmonopol in der Türke, nachdem das 


polniſche Spiritusſydnikat liquidiert werden mußte, zu übernehmen. 


RR er und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
eil: Robert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 
Wa r, Kosmos, Verlag „Rofener Tageblatt“, 


Sp. 2 O. o. 


ne 
Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., ſämtlich in Poznan, 
; Zwierzyniecka 6. 


— nm m anna nn ln ͤĩ[ͤQm — 


TARTUF 


im Film mit den Filmsternen 
Emil Junnings, Werner Krauss, Lil Bugover 


in den Hauptrollen. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. 
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Grit Karlen Wiener Tanzkunst 
Z. It. mit Ben Erfolg Winter- 3 Berlin 


tanzt ab 1. August: 


SAVOY 


he 9 (früher Lindensir.). Vornehmstes Tanz-Kabarett am Platze! 


: Die Domäne Sobbo witz nebſt dem 
Vorwerk Kl. Roſchau im Kreiſe Danziger Höhe 
jok vom 1. Juli 1928 ab auf 18 Jahre 
nen verpachtet werden. 

Größe rd. 736 ha mit 9743 Mk. Grundſtener⸗ 
reinertrag. 
Erforderliches Vermögen 300 000 Gulden. 
Bietungsregeln und Pachtbedingungen können 
bei uns eingeſehen, bzw. gegen Zahlung der Selbſt⸗ 
koſten von uns erfordert werden. 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 25. Auguſt 
5. Is. an uns einzureichen. Beſichtigung der Domäne] 


Kino, Edison“, 1 22. Grudnia20. 
1 982— 
Ab Freitag, den 29. Juli 1927: 


„Ein Lebenskünstler“ | 


Grosses Sensations- und Liebesdrama in 10 Akten 
dem u Pr Richard Voss. 
„In der Hauptrolle: 
Olaf Fjord, Erna Morena ; 


und Eryk Kayssler. Du NEN 


Für die Beweiſe warmer Teilnahme beim Heimgange 
unſerer teuren Entſchlafenen ſprechen wir hierdurch unſern 


herzlichſten Dank aus. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Elſe Kirſchſtein. 


mi vorheriger Anmeldung beim jetzigen Pächter, Skrzypno b. Pleſzew, den 28. Juli 1927. Pi Drahtgeflechte * 
Herrn von Arnoldi, geſtattet. ip Piela 4 ; ASSA mr Siren una oe 


Drähte .. Stacheldrähte 
Preisliste gratis 

(EÈ Alexander Maennel È 

N ogrodzeń drucianych I 

e Tomyśi 5 A r 


Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
. Doemänenwerwaltung. 


Eröfinung des Restaurants 
gut erhalten, ca. 60 qm Heizfläche, 8—12 Atm., zu r 
geſucht. Offerten an die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z. o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1490. A oll o” 
Zu verkaufen: i 99 28e, 


1 lomplette Ziegeleimafchineneinrichfuug (fait : a 
neu) beſtehend aus: Piekary 17 POZNAN, Fr. Ratajczaka 15 
1 rg Biegelprefie, 2200— 2600 Vollſteine ſtünd⸗ 


lich Teen, 1. August um 6 Uhr abends. 


2 walzw te, 
Norlergang, 2000—2800 Vollſteine ſtündlich lei⸗ Were 
20-50 U tägl. Verdienſt 
mit lohnendem Artikel, der 


ſtend, mit doppelter Mahlbahn neueſter Kon⸗ 
überall gebraucht wird. Hoher 


Prüfen Sie alle Systeme und 


1 . Stille's Patent 


Quetsch- 
u. Mahl- 


Dann werden Sie dauernd zufrieden sein! 


Srnte-Bläne 


waſſerdichte Pläne für Schober und Dreſchmaſchinen, neue und 
7 Säcke für jeden Zweck, zu konkurrenzloſen Preiſen 
ei umgehender Lieferung, 1 10 für ſämtliche * an 


þei 


Säcken und Plänen empfiehlt fi 


„Planmwork", € Gate U. Blon-ğabrik, 
er ul. Dabrowskiego 81. 


ebrauchten Trier 


ſtruktion Empfehle! Zur zu Empfehle! 
j ſtändiger Verdienſt. Kapital 
Zwierzyniecka 6, unter 1414. 0 p 3A Automatische nicht nötig. MG. bach Pro⸗ 
Tesehing’s | 
J Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
ne i; pr K e für größeren Betrieb wird zu kaufen geſucht. 
ant Draht: 2 Ausfuhrung sämtlicher Reparaturen. Telephon 2664. 


1 automatiſchen Miſch⸗ und Beſchickungsapparat. 
Pi ) ſpekte per Rückporto. Ang. a. d. 
Flohert und fle- 7 unter 1495. 
; Möbl. Zimmer vom 1. 8. be kann ſich tüchtiger, lediger Feldhüter für ſofor! 
e jan eee eee 0 Max Wurm, Poznan, Wjazdowa 10 a. 


Offerten a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznań, Laftgewehre 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
volvermunition feiner ee 
zu vermieten Poznan, ulica | melden. Off. a. d. Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 


Boynanst 58, 1 Tr. l. 2 8 unter 1493. 


* 


vom 30. Juli bis 


E Saison-Ausverkauf . August 1927. 


1 5 Sefir billig! Damenhemd Sehr billig! 
|] Kunstseidene Damenstrümpfe 195 en Re dee Rn; > Damenschlüpfer 35 
DB m allen Farben 13 95 . uthemden . in Farben 0 
“H Kunstseidene Damenstrümpfe 4 g5 || Damennachthemgen „....... y Kinderhüte 95 
Ei Pan a EEE S AN a Garnituren 7 95 TAT Fa SR Re l | 
8 tr e makko re „ Kinderkittel 5 
pi f PADEN ß zen N 1.95 0.8 z Bastenbalter p! 8 95 ene, , oe E ki : 
i PAIE ARCHE 2 4,2 lie AERE IPARD Re g Damennachtha 

1 5 U ee e < | E 1.2 Kinderschlüpfer 5 weiss und farbig . TT „„ ss 

f ar big „ NT nee —— BE EE Kindertaschentücher 
TA „ FFF 0.58 Damenschlüpfer 95 mit bunter Kane 0.200 03 
h f Herrensocken 70 n Künstselde e ehe 75 Damentas chentücher 0 58 

r 1 ee NR o 10 Erstlingshemdchen e VaN $ mı ONISBUM sus ale eis ei ee .. \ FAR 0 
VVVVVCVC 068 0 1 Alle nicht aufgeführten War 
i farbig i ° || Kinderjäckchen.........».. é Alle nicht aufgeführten waren 
Reste in Band An Stickereien 1 65 [J TE 
eei spo g. wieibcehen ....... . | 1 . Pe . 

| Klöppelspitzen "T voar 2. || stark im Preise ermässigt! 

mit sn t onered 3 lan von 0. Kinderröckehen ........... ° H T Z 


An Juwrzynink i | Mrozikiewitz J. 2 b. p., Poznan, 27. Grudnia 10. 
pH 990 ggg Telefon 27 93 ff 
4 5 WE TER. 
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